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Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Die Thronrede, 


mit welcher Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König am Montag Vormittag 11 Uhr den 
Landtag der Monarchie eröffnete, lautet 
wie folgt: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages: Indem ich 
Ihnen beim Beginn eines neuen Abſchnittes der 
parlamentariſchen Arbeiten Meinen königlichen 
Gruß entbiete, gebe Ich Meinem Verkrauen 
Ausdruck, auf Ihre verſtändnißvolle Unterſtützung 
auch bei den devorſtehenden wichtigen Aufgaben 
rechnen zu können. 

Die Finanzlage des Staates iſt fortdauernd 
eine günſtige. Die Rechnung des Jahres 
1897/98 hat ebenſo wie die der Vorjahre mit 
einem beträchtlichen Ueberſchuß abgeſchloſſen. 
Auch das laufende Jahr wird ein befriedigendes 
Ergebniß bringen. In dem Staatshaushalt für 
1899 hat, entſprechend den zu erwartenden höhe⸗ 
ren Einnahmen, namentlich bei den Betriebsver⸗ 
waltungen, dem ſteigenden Ausgabebedarf 
wiederum in weitem Maße Rechnung getragen 
werden können. Insbeſondere ſind für die von 
der Staatsregierung in Ausſicht genommene, von 
dem Landtage befürwortete Neuregelung der Ge⸗ 
haltsverhältniſſe einzelner Klaſſen von Unterbe⸗ 
amten die erforderlichen Mittel bereit geſtellt, 
und zwar in einem Umfange, welcher über die 
gegebene Anregung hinausgeht. Mit dieſer aber⸗ 
maligen Aufwendung für die Unterbeamten, 
welche auf einige bisher nicht berückſichtigte 
Kategorien von mittleren Beamten ausgedehnt 
wird, iſt die im Jahre 1890 begonnene allgemeine 
Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen abge⸗ 
ſchloſſen. b E 2 

„Nach dem Vorbilde der Fürſorge für die 
Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatsbe⸗ 
amten ſoll ferner die Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
ſorgung der Volksſchullehrer anderweit geordnet 


erden. 
Die dente und Verſorgung der 
Kommunalbeamten bedarf allgemein, owohl im 
Intereſſe der Beamten, als auch der Gemeinden, 
einer geſetzlichen Regelung, welche ſich gleichfalls 
an die für die unmittelbaren Staatsbe⸗ 
amten geltenden Beſtimmungen anlehnen wird. 

Die Medizinalverfaſſung des Staates wird in 
der Lokalinſtanz in einer den geſteigerten An⸗ 


forderungen an die Geſundheitspflege entſprechen⸗ 


den Weiſe geſetzlich auszugeſtalten ſein. Auch 
ſollen im Intereſſe der Hebung des ärztlichen 
Standes ehrengerichtliche Einrichtungen ins 
Leben gerufen und den Aerztekammern erweiterte 
Befugniſſe gegeben werden. 

Auf dem Gebiete des Gemeindewahlrechtes 
hat die im Jahre 1891 eingeleitete Steuerreform 
Verſchiebungen verurſacht, welche durch das Ge⸗ 
ſetz wegen Aenderung des Wahlverfahrens vom 
29. Juni 1893, wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, 
nur zum Theil beſeitigt ſind und einen weiteren 
Ausgleich erwünſcht erſcheinen laſſen. Zu dieſem 
Zwecke wird ein Geſetzentwurf Ihrer Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden. 

‚Die kommunale Beſteuerung der in neuerer 
Zeit entſtandenen großen Waarenhäuſer ent⸗ 
ſpricht nicht ihrer Bedeutung und Stellung im 
gewerblichen Verkehr; ſie bedarf einer beſonderen 
—— —— . — — 


Soldatentreue! 


Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Wie lang’ iſt's her, kleine Ruſcha, daß 
wir uns nicht geſehen haben,“ hub er an 
und griff nach der Hand des jungen Mädchens, 
die dieſe ihm nicht zu entziehen wagte. 
„Ja, es war vor der Unglücksſchlacht bei 
Jena, als Deine Eltern noch lebten, mein 
armer Bruder Joachim und meine gute 
Schwägerin, die ſanfte Mathilde. Ich war 
damals ein junger Fant, kaum zwanzig 
Jahre alt, und Cornet bei den ſchleſiſchen 
Huſaren! Und Du, kleine Ruſcha, warſt ein 
kleines Schulmädel von zwölf Jahren! Ei, 
der Tauſend, was biſt Du groß und ſchön 
geworden! — Brauchſt nicht zu erröthen, 
Mädel, ich hab' ſchon ein Urtheil, hab' 
ſchon manches hübſche Mädel in meinem 
Leben geſehen .. hol's der Henker! Und 
mein armer Bruder, Dein Vater, liegt im 
Maſſengrab auf dem Schlachtfelde von Jena, 
und auch Deine Mutter iſt hinübergegangen, 
Gott hab' ſie beide ſelig. Mir iſt's nicht 
ſo gut gegangen,“ lachte er dann plötzlich 
auf. „Eine Kugel wäre mir damals auch 
lieber geweſen, als mich auf die franzöſiſche 
Galeere in Breſt ſchleppen zu laſſen, nur 
weil ich mit der ſchwarzen Schaar des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig⸗Oels gegen den Erb⸗ 
feind ritt. Kinder, von dieſem Leben auf der 
Galeere macht Ihr Euch keinen Begriff; der 


gs 


welche die gerechtere Heranziehung 
dieſer etriebe ſichert und dadurch zugleich den 
kleineren Gewerbetreibenden für den Wettbewerb 
einen wirkſameren Schutz gewährt. Ein be⸗ 
züglicher Geſetzentwurf wird Ihnen voraus⸗ 
ſichtlich noch in dieſer Tagung vorgelegt 
werden. 
Die auf fait, allen wirthſchaftlichen Gebieten 
eingetretene kraftvolle Eutwickelung hat auch an 
die Staatseiſenbahnpverwaltung außergewöhnliche 
Anforderungen geſtellt. Dank der bereitwilligen 
Unterſtützung des vorigen Landtages haben be⸗ 
ſondere Maßregeln in die Wege geleitet werden 
können, deren Durchführung es ermöglichen 
wird, dem ſteigenden Verkehrsbedürfniß zu ent⸗ 
ſprechen. Zur Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes, ſowie zur Förderung der Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen wird auch in dieſem Jahre 
Ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen 
werden. 

Bereits bei dem Bau eines Kanals von 
Dortmund nach den Emshäfen iſt die Herſtellung 
einer leiſtungsfähigen Waſſerverbindung zwiſchen 
dem Rhein, der Weſer und Elbe im Intereſſe 
des Verkehrs und der heimiſchen Güterzeugung 
als nothwendig erkannt worden. Die ſeither 
eingetretene außerordentliche Steigerung des 
Verkehrs, insbeſondere das Bedürfniß, für 
Maſſengüter leiſtungsfähige, billige Verkehrswege 
zu ſchaffen, laſſen den unverzüglichen Ausbau 
einer neuen Waſſerſtraße zwiſchen dieſen großen 
Strömen und damit die Herſtellung eines für 
den Weſten und den Oſten gleich vortheilhaften 
Verbindungsweges dringlich erſcheinen. Dem⸗ 
ſelben wird zugleich die wichtige Aufgabe zu⸗ 
fallen, das Landeskulturintereſſe der anliegenden 
Gebiete durch Verheſſerung der Waſſerverhält⸗ 
niſſe zu fördern. Auf Grund der bisherigen 
Verhandlungen iſt zu erwarten, daß die Nächſt⸗ 
betheiligten durch Uebernahme der geforderten 
Garantien ihr Iutereſſe genügend bekunden 
werden. Es wird Ihnen daher eine Vorlage zu⸗ 
gehen, welche den Bau von Schifffahrtskanälen 
von dem Dortmund ⸗Ems⸗Kanale einerſeits nach 
dem Rheine, andererſeits nach der Weſer und 
Elbe vorſieht, und welche Ich Ihrer thätigen 
Unterſtützung anempfehle. 


Die ſchwierigen Verhältniſſe, mit denen die 
Landwirthſchaft noch immer zu kämpfen hat, 
nehmen Meine Theilnahme nach wie vor in An⸗ 
ſpruch. Meine Regierung erachtet es als ihre 
ernſte Pflicht, fortgeſetzt auf die Hebung der 
Landwirthſchaft bedacht zu ſein. 

Die Sicherung der im Jahre 1897 von Hoch⸗ 
waſſerſchäden jene heimgeſuchten Landestheile 
gegen die Wiederkehr ähnlicher Verheerungen iſt 
Gegenſtand umfangreicher techniſcher Vorarbeiten 
geweſen, nach deren Abſchluß Verhandlungen mit 
den Provinzialvertretungen über die als 
nothwendig erkannten Abhilfemaßregeln einge⸗ 
leitet ſind. 

„Das bürgerliche Geſetzbuch und die gleich⸗ 
zeitig am erſten Janugr 1900 in Kraft tretenden 
Reichsgeſetze machen eine Reihe von Vorſchriften 
nothwendig, um das neue Reichsrecht auf den 
dem Landesrechte vorbehaltenen Gebieten zu er⸗ 
gänzen und ältere Landesgeſetze ihm anzupaſſen. 
Ihrer Beſchlußfaſſung werden die Entwürfe der 
hierzu beſtimmten Geſetze unterliegen, deren 


einzige Troſt war die Flaſche, und hol' mich 
der Henker, wir wußten uns immer dieſen 
Tröſter zu verſchaffen trotz der Kuutenhiebe, 
welche darauf ſtanden. Ja, Vater,“ fuhr er 
aufathmend fort, und es flammte düſter in 
ſeinen Augen auf, „Dein Sohn hat unter 
den Knutenhieben der franzöſiſchen Hunde 
geblutet, und da habe ich ihnen Rache ge⸗ 
ſchworen, und dieſer Schwur hat mich in 
all den Leiden aufrecht erhalten!“ 

Er ſchlug mit der geballten Fauſt auf 
den Tiſch, daß die Gläſer und Flaſchen 
klirrten, die Miesko ſoeben aufgetragen 
hatte. 

„Laß es gut ſein, mein Junge,“ ſuchte 
der Oberſt den Erregten zu beruhigen, „das 
iſt jetzt vorüber — da, trink einmal — auf 
Dein Wohl, mein Junge, und auf den Sieg 
unſerer Waffen!“ 

„Tod und Verderben unſeren Feinden!“ 
rief der Koſaken⸗ Offizier und ſtürzte ein 
großes Glas Tokayer hinunter. 

„Ich hab's ihnen heimgezahlt,“ knirſchte 
er zwiſchen den Zähnen. „Mit noch einem 
Dutzend wackerer Kameraden zerbrachen wir 
die Ketten, ſchlugen mit den zerbrochenen 
Ketten unſeren Aufſehern die Schädel ein 
und flohen in einem Fiſcherboot auf das 
Meer hinaus. — Drei Tage irrten wir auf 
dem Waſſer umher, da nahm uns eine eng⸗ 
liſche Brigg auf und brachte uns nach Eng⸗ 
land. Wir waren gerettet! Drei Jahre 
lang hatten wir faſt auf der Galeere ge⸗ 
ſchmachtet. Von England ging ich nach Ruß⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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Mittwoch den 18. Jaunar 1899. 


In- und Auslandes. 


rechtzeitige Verabſchiedung zur Durchführung des 
großen Geſetzgebungswerkes erforderlich iſt. 
Meine Herren! Die wirthſchaftlichen und 
politiſchen Gegenſätze, von denen unſere Zeit er⸗ 
füllt iſt, legen der Verwaltung und Geſetzgebung 
in bejonderem Maße die Pflicht auf, unbeirrt 
von dem Streite des Tages die ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen im Intereſſe aller Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu ſichern und auszubauen. Die 
Grundlagen unſeres Staats⸗ und Volkslebens 
ſind geſund und feſtgefügt. In ernſtem Streben 
wird an der Entfaltung der geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Kräfte des Volkes gearbeitet. Auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zeigt ſich geſteigerte 
Schaffensfrendigkeit und ſtetige Entwickelung; der 
Wohlſtand des Landes iſt ſichtlich im Wachſen. 
Mit Zuverſicht blicke Ich deshalb in die Zukunft. 
Ihren Arbeiten, die Gott ſegnen möge, wünſche 
Ich vollen Erfolg zum Wohle des Vaterlandes. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber Großbazare und Klein⸗ 
gewerbe hat kürzlich der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Groeber in Aachen geſprochen. Die 
„Germania“ berichtet darüber: „Der Redner 
reſumirte zum Schluſſe ſeine Ausführungen 
dahin: 1. geſetzliche Maßregeln müſſen er⸗ 
griffen werden, es iſt dies eine Pflicht der 
geſetzlichen Faktoren; 2. das wirkſamſte 
Mittel, das Kleingewerbe vor dem Unter⸗ 
gang zu retten, iſt die progreſſive 
Umſatzſteuer der Waarenhäuſer u. ſ. w. 
Der Kampf gegen die Großbazare ſei ein 
ſchwerer. Gelte es bloß den nominellen In⸗ 
habern der Waarenhäuſer, dann wäre es 
eine leichte Sache, Abhilfe zu ſchaffen. Aber 
hinter dieſen ſtehe ein erheblicher Theil 
unſeres Großkapitals. Manche Groß⸗ 
kapitaliſten haben eben Mühe, ihr Geld ein⸗ 
träglich anzulegen. Sie ſehen ſich daher 
veranlaßt, ihr Geld in ſolche Großbetriebe 
einzuſtellen. Das Großkapital hat alſo ein 
großes Intereſſe an der Fortentwickelung 
ſolcher Waarenhäuſer. Das Großkapital aber 
iſt eine gewaltige Macht und beſitzt einen 
großen Einfluß, und darum wird der 
Kampf aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſchwer und langwierig 
werden. Aber er muß durchgeführt 
werden bis zum endgiltigen Siege: zur 
Rettung und Erhaltung zahlloſer kleiner 
Exiſtenzen.“ Die bevorſtehende Vorlage an 
den preußiſchen Landtag über dieſen Gegen⸗ 
ſtand wird Gelegenheit zu eingehender Er⸗ 
örterung dieſer Frage und des Für und 
Wider in derſelben geben. Auch liegen 
bereits Erfahrungen vor, die man bisher 
hier und da mit der Umſatzſteuer gemacht 
hat. Jedenfalls iſt dies eine Angelegenheit, 
die reiflicher Erwägungen bedarf, damit 


land und fand Anſtellung als Leutnant bei 
den Koſaken — jetzt bin ich Rittmeiſter und 
führe eine Sotnie Don'ſcher Koſaken, die 
ſich vor dem Teufel nicht fürchten. Der 
Krieg brach aus — die Hetzjagd begann, 
und ſo wahr mir Gott helfe, wir haben 
keinen der franzöſiſchen Hunde verſchont, 
der in unſere Hände fiel. Du bätteſt ſie 
ſehen ſollen, Vater, an der Bereſina, wie die 
Mäuſe und Ratten pfiffen ſie in dem eiſigen 
Waſſer, und auf den ſchneebedeckten Steppen 
hetzten wir ſie, wie die Wölfe ein Rudel 
Rehe — Höll' und Verdammniß, zu tauſen⸗ 
den ſanken ſie unter unſeren Lanzen in den 
Schnee!“ 

Wieder ſtürzte er ein Glas Wein hin⸗ 
unter, und eine flammende Röthe ſchlug in 
ſeinem Geſicht empor und ließ den alten 
Säbelhieb auf der Stirn feurig erglühen. 

ide erbebte in tiefſtem Innern. Das 
war der Rachekrieg in ſeiner wildeſten Ge⸗ 
walt. Ihr war der Stiefbruder ihres Vaters 
ſo fremd geworden, wie nur irgend einer der 
Offiziere der ruſſiſchen Armee, die da draußen 
vor den Thoren lagerte. Nur einige Male 
hatte ſie als Kind den Onkel Stanislaus ge⸗ 
ſehen, der kaum zehn Jahr älter war als ſie; 
ſie erinnerte ſich ſeiner nur ſehr undeutlich 
als flotten Huſarencornet, war es da zu ver⸗ 
wundern, daß ſie in dieſer wilden kriegeriſchen 
Erſcheinung den Verwandten nicht wiederer⸗ 
kannte? Sie mußte all ihre Faſſung zu⸗ 
ſammennehmen, um durch ihr zurückhaltendes, 
erſchrecktes Weſen Stanislaus gegenüber den 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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durch die vorgeſchlagenen Maßregeln auch 
der eigentliche Zweck erreicht werde. 


Einen für Deutſchland ſehr ſym 
pathiſchen Artikel bringen die Londoner 
„Times.“ Sie ſprechen ihr Bedauern da: 
rüber aus, daß unverantwortliche Leiden, 
ſchaftlichkeit einiger Politiker in Waſhington 
welche ſich der Regierung Mae Kinleys 
widerſetzten, dieſelbe zu einer unnöthig be⸗ 
leidigenden Sprache gegenüber einer Macht 
wie Deutſchland habe führen können. (Dit 
un verantwortlichen Hetzereien gegen Deutſch⸗ 
land gehen bekanntlich in erſter Reihe von 
engliſchen Blättern aus, was die „Times“ 
zu überſehen für gut finden. — Red.) Die 
natürlichen Beziehungen ſowohl zu der 
Vereinigten Staaten wie zu Großbritannien 
hätten die „Times“ überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land nicht daran denke, ſich der Beſetzung 
und Anſiedelung der Philippinen durch die 
Vereinigten Staaten zu widerſetzen. Hin⸗ 
ſichtlich der Meldung, Deutſchland beab⸗ 
ſichtige, die Karolinen zu erwerben, jagen 
die „Times“, England habe keinen Grund, 
ſich dem Uebergange dieſes Beſitzes von 
Spanien an eine andere europäiſche Macht 
zu widerſetzen, welche beſſer im Stande ſei, 
den Schwierigkeiten, die ſich der Aufrechter⸗ 
haltung einer ordnungsmäßigen Verwaltung 
entgegenſetzten, zu begegnen. Die Karolinen 
hätten für Großbritannien keinen Werth, 
und es würde deshalb thöricht und unwürdig 
ſein, dem Verlangen eines anderen Volkes, 
aus den Karolinen Nutzen zu ziehen, ſich zu 
widerſetzen. . N 

Die ungariſchen Miniſter Bauffy, 
Fejervary und Lucaes waren, am Sonnabend 
wieder nach Wien abgereiſt. Am Sonntag 
Vormittag hatten ſie unter dem Vorſitze des 
Kaiſers eine einſtündige Berathung, der auch 
der Miniſter a latere Graf Szechenyi beiwohnte. 
Die Berathung ſollte Montag Mittag fortgeſetzt 
werden. Ferner wird aus Wien 15. Januar 
gemeldet: Der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Miniſter des Auswärtigen 
Goluchowski ſowie den Reichsfinanzminiſter 
v. Kallay in beſonderer Audienz. Die 
Miniſterpräſidenten Thun und Banffy, ſowie 
die Finanzminiſter Kaizl und v. Lucasz ver⸗ 
einigten ſich vormittags zu einer gemeinſamen 
Konferenz im Miniſterium des Innern. — 
In Budapeſt fand am Sonntag eine von der 
Unabhängigkeitspartei einberufene Proteſt⸗ 
verſammlung ſtatt, an welcher etwa 10 000 
Perſonen, größtentheils Sozialiſten, theil⸗ 
nahmen. Die Verſammlung proteſtirte gegen 


Großvater nicht zu verletzen, der den wieder⸗ 
gefundenen Sohn mit leuchtenden Augen be⸗ 
trachtete. . 

Der alte Herr lebte förmlich wieder auf; 
er ward wieder jung mit ſeinem Sohne und 
erquickte ſein altes Soldatenherz an den Er⸗ 
zählungen von den Heldenthatenſeines Sohnes, 


ohne zu beachten, daß wohl manche Ueber⸗ 


treibung mit unterlief. 

„Jetzt bleibt ihr einige Wochen hier im 
Quartier,“ ſprach er freudeſtrahlend. „Wir 
wollen Dich pflegen, daß Du Dich nach all 
den Strapazen erholſt.“ 

„Die Strapazen haben mir nichts an, 
Vater,“ lachte Stanislaus und reckte die ſeh⸗ 
nigen Glieder. „Der Sommerfeldzug, der uns 
bevorſteht, iſt ja ein Vergnügen gegen das, 
was hinter uns liegt. Wir dürfen dem Bona⸗ 
parte auch keine Ruhe laſſen, huſſa, horrido! 
hinter ihm her, wie der Jäger hinter dem 
Wild, bis wir ihn über den Rhein zurück⸗ 
gejagt haben, bis wir den Wolf eingekreiſt 
haben, daß er uns nicht mehr entrinnen kaun. 
In einigen Tagen geht's weiter auf Berlin 
und auf Sachſen zu.“ 

„So folgen wir Dir!“ 

„Was — Ihr wollt mit uns ziehen?“ 

„Es hält mich nichts mehr hier. Dybow 
liegt in Trümmern, wer weiß, ob ich's wieder 
aufbauen kann — da gehen wir mit nach 
Berlin.“ 

„Bravo! — So ſehe ich Euch in Berlin 
wieder! Wir wollen ein frohes Wiederſehen 
in der befreiten Hauptſtadt unſeres Königs 
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den exlex⸗Zuſtand und nahm eine Reſolution 
hinſichtlich des allgemeinen Wahlrechtes an. 
Nach der Verſammlung kamen kleine Zu⸗ 
ſammenſtöße mit der Polizei vor, einige 
Perſonen wurden verhaftet. — Aus Wien 
wird der „Voſſ. Ztg.“ depeſchirt: Geſtern 
fand eine Verſammlung der radikalen 
Deutſchen unter dem Vorſitz Schönerers, Wolfs 
und Irös ſtatt mit der Tagesordnung „Los 
von Rom“. Schöners forderte einen Maſſen⸗ 
austritt aus der katholiſchen Kirche. Schließ⸗ 
lich wurde die Verſammlung aufgelöſt. 

Präſident Faure machte dem 
Fürſten von Monteuegro eine pracht⸗ 
volle Dampfbarkaſſe zum Geſchenk. Dieſelbe 
iſt bereits in Antivari angekommen. 

Für die Beſchaffung eines Unterſeebootes 
nach der Art desjenigen, mit dem jüngſt bei 
Uebungen des Mittelmeergeſchwaders Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden ſind, hat der „Matin“ 
einen Aufruf erlaſſen, damit die franzöſi⸗ 
ſche Marine ein zweites ebenſolches Schiff 
erhalte, und eröffuet die Subskription mit 
einer Zeichuung von 5000 Franks. 

Die Pariſer „Liberté“ beſtätigt die 
Meldungen von Provir zialblätteru über 
Truppeuſendungen nach Korſika und Algier, 
erklärt jedoch, die Truppen bewegungen ſeien 
die Konſequenz von ſeit Monatsfriſt be⸗ 
ſchloſſenen Maßnahmen und keineswegs Anu⸗ 
zeichen irgendwelcher Verſchlimmerung der 
äußeren Lage. 

In der Montagsſitzung der franzöſi⸗ 
Shen Deputirteukammer beantragten die 
Deputirten Meſureur und Dupuy⸗Dutemps, 
daß die Kammer ſofort in die Berathung 
des Budgets eintrete. (Beifall.) Der auti⸗ 
ſemitiſche Deputirte Faure wünſcht die Re⸗ 
gierung über die Verzögerung zu inter⸗ 
pelliren, welche die Verhandlung des Kriegs⸗ 
gerichtes gegen Picquart erfahre. Miniſter⸗ 
präfident Dupuy beantragt Verſchiebung der 
Juterpellation um einen Monat. Dieſe wird 
mit 422 gegen 74 Stimmen beſchloſſen. Die 
Kammer begann ſodann mit der Budget be⸗ 
rathung. 

Eſterhazy, der ſich am Sour 'gg in 
Amſterdam aufhielt, theilte einem Redakteur 
des „Handelsbladet“ mit, daß er nichts von 
der Erklärung des Uuterſuchungsrichters 
Bertulus wiſſe, nach welcher ihm ſicheres 
Geleit für ſeinen Aufenthalt in Paris ge⸗ 
währt werden ſolle. Eſterhazy fügte hinzu, 


daß, ſobald er die Beſtätigung dieſer Er⸗ 


klärung empfange, er ſich nach Paris be⸗ 
geben wird. 

Ueber den Verkauf des ſpaniſchen 
Kolonialbeſitzes meldet die Madrider „Re⸗ 
forma“: Die ſpaniſche Regierung werde bei 
den Cortes die Ermächtigung zum Verkaufe 
der Mariannen⸗, Karolinen⸗ und Palau⸗ 
Inſeln nachſuchen, denn man würde dort 
ſonſt 4000 Mann Truppen und mehrere 
Kriegsſchiffe unterhalten müſſen. 

Der König von Schweden leidet 
ſeit einigen Tagen an einem Kehlkopf⸗ 
katarrh und an Jufluenza. 

Ueber eine neue Note Rußlands bei 
treffend die Abrüſtung wird der „VBoji. 
Ztg.“ aus London, 16. Januar, folgendes ge⸗ 
meldet: Einer Petersburger „Times“⸗Drah⸗ 
tung zufolge hat das Auswärtige Amt ein 
neues Rundſchreiben erlaſſen, das beſagt, ob⸗ 
wohl ſeit dem Rundſchreiben vom Auguſt der 
politiſche Horizont ſich etwas bewölkt und 
einige Mächte ſogar Schritte zur Vergröße⸗ 
rung ihrer Rüſtungen ergriffen haben, werde 
hoffentlich die allgemeine Lage ſich wieder 


feiern. Ein Siegesfeſt — nicht wahr, kleine 


Ruſcha?“ \ 

Er hielt dem jungen Mädchen die breite 
Hand hin, in welche dieſes zaghaft die ihrige 
legte, unter ſeinem forſchenden Blick jäh er⸗ 


röthend. 


Rauſchende Militärmuſik erklang auf der 
Straße. Mehrere ruſſiſche Bataillone rückten 


in die Stadt ein und wurden von der Be⸗ 


völkerung mit Jubel empfangen. Stanislaus 
ſprang auf: „Es lebe der Krieg — es lebe 
der Zar und ſein Verbündeter, der König von 
Preußen!“ 

Die Gläſer klangen zuſammen und Vater 
und Sohn leerten die ihrigen auf einen Zug. 
Dann ſtürmte Stanislaus hinaus, die Kame⸗ 
raden zu begrüßen. 

Von jetzt ab verkehrte Stanislaus täglich 
in dem kleinen Hauſe an dem Culmer Thor 
und wurde natürlich von ſeinem Vater ſtets 
mit Freuden begrüßt. Der alte Oberſt war 
ſtolz auf ſeinen Sohn und ward wieder jung 
bei den Erzählungen der kriegeriſchen Aben⸗ 
teuer, welche. der Koſaken-Rittmeiſter erlebt 
hatte. Daß dieſe Abenteuer in einem bramar⸗ 
baſirenden Tone vorgetragen wurden, daß 
ſie oft ein feineres Gefühl verletzen mußten, 
daß ſich in ihnen oft eine gewiſſe Rohheit 
der Empfindung ausſprach, überſah der 
Oberſt ebenſo, wie die anderen Fehler des 
wiedergefundenen Sohnes: ſein wildes, unge⸗ 
zügeltes Weſen, ſeine unbändigen Leiden⸗ 
ſchaften, ſeine Spielſucht und vor allem die 


günſtig für den Erfolg des großen humanui⸗ 
tären Unternehmens des Zaren geſtalten. In⸗ 
zwiſchen halte die ruſſiſche Regierung einen 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten 
über den Gegenſtand für räthlich, um die 


diplomatiſche Erörterung anzubahnen. 
Wünſchenswerth ſei eine Verſtändigung über 
zehn Punkte. Die Hauptpunkte ſind, ein Ab⸗ 
kommen, die Heere und Flotten für einen 
beſtimmten Zeitraum nicht zu vergrößern, 
desgleichen nicht die Militär⸗ und Marine⸗ 
budgets, ferner den Verſuch, Mittel ausfindig 
zu machen, um dieſe Streitkräfte und deren 
Budgets künftighin zu vermindern, Unter⸗ 
ſagung des Gebrauches neuer Waffen und 
Sprengſtoffe oder neuer Pulverſorten, die 
mächtiger als die jetzt im Gebrauch befind⸗ 
lichen wirken, Verſtändigung über Vermittler⸗ 
dienſt und Schiedsgerichte in gewiſſen Fällen 
zur Vermeidung des Krieges. — Wie man 
ſieht, iſt das dieſer Meldung zufolge von 
Rußland aufgeſtellte Programm ziemlich weit⸗ 
gehend und dürfte ſich im vollen Umfang wohl 
kaum realiſiren laſſen. 

Die Paiferin-Mutter von China hat ſich 
roch eine eigene Leibgarde von 40000 Mann 
Eutetruppen zugelegt. Davon wurden 
10000 der kaiſerlichen Gardekavallerie, 10 000 
der Avantgardekavallerie der raiſerlichen 
Garden, 10000 den Pekinger „Feldtruppen“ 
und die letzten 10000 dem „Achtbaunerheere“ 
euntuomm . Der Sold der neuen Kaiſerin⸗ 
garde be gt 2 Taels monatlich mehr, als 
derjenige der Kaiſerngarde. 


Der „K. V.⸗Z.“ zufolge iſt nach in Ber⸗ 
lin eingegangenen ärztlichen Nachrichten aus 
Kiautſchou die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung des Paters Stenz zu erwarten, ob⸗ 
wohl die Verwundungen deſſelben ſchwere ſind. 

Der Tod des Emirs von Afgha⸗ 
niſtan ſteht jetzt nahe bevor. Aus London 
wird darüber gemeldet: Den letzten Nach⸗ 
richteu aus Afghaniſtan zufolge iſt der Emir 
ſchwer erkraukt. Man beſürchtet ſtündlich 
fein Ab! en. 


Die Madrider Blätter the'ſen mit, daß ſie 
von den Philippinen keine Depeſchen er⸗ 
halten haben. Die Amerikaner laſſen keine 
chiffrirten Telegramme durch, und General 
Rios iſt gezwungen, ſeine Depeſchen per 
Schiff nach Hougkong zu ſenden. Ferner wird 
gemeldet, daß die Aufſtändiſchen Manila von 
der Landſeite völlig einſchließen. — Mae 
Kinley forderte den Admiral Dewey, den Ge⸗ 
neral Otis, den General Whittier, welcher in 
letzter Zeit auf den Philippinen gedient hat, 
den ehemaligen Geſandten in China, Denby, 
und den Präſidenten der Univerſität von Cor⸗ 
nell, Schürmann, auf, eine Kommiſſion zu 
bilden, um die Lage auf den Philippinen zu 
ſtudiren und ihr Urtheil über die Politik ab⸗ 
zugeben, welche die Vereinigten Staaten be⸗ 
folgen müßten. 


Die Brüſſeler „Reform“ meldet, einem 
Telegramm aus dem Kongogebiet zu⸗ 
folge ſei eine ganze Kolonne belgiſcher 
Soldaten von den aufſtändiſchen Neger⸗ 
banden vollſtändig niedergemetzelt worden. 
Die Schwarzen brannten dann acht Neger⸗ 
dörfer nieder und mordeten alle Einwohner. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet 
aus Cayenne vom 14. Januar: „Hier 
wird das Gerücht verbreitet, daß eine 
franzöſiſch⸗braſilianiſche Miſſion bei Counan 
von Eingeborenen angegriffen worden ſei. 
Es ſoll ein ernſtes Gefecht ſtattgefunden 
haben. Nähere Einzelheiten fehlen. 


unſelige Vorliebe für geiſtige Getränke aller 
Art. Als Eutſchuldigung für dieſe Charakter⸗ 
eigenſchaften konnte freilich das ganze Leben 
des jungen Manues gelten. Die furchtbaren 
Jahre der Gefangenſchaft auf der franzöſi⸗ 
ſchen Galeere, die erniedrigende, alle edlen 
Empfindungen in der Menſchenbruſt tödtende 
Behandlung während dieſer Zeit, die nur in 
einem Zuſtande ſteter Berauſchtheit zu er⸗ 
tragen geweſen war, dann das wilde Leben 
in den Steppen Rußlands, unter den halb⸗ 
barbariſchen Koſaken, der Nachekrieg gegen 
den Kaiſer der Franzoſen, der alle Leiden⸗ 
ſchaften aufgeſtachelt — das alles hatte den 
leichtherzigen und leidenſchaftlichen Mann zu 
dem gemacht, der er jetzt war: ein wilder, 
tapferer, tollkühner Soldat, der nur ſeinen 
ungezügelten Begierden folgte. 

Ruſcha ſah den Beſuchen Stanislaus' mit 
geheimer Angſt entgegen, die fie doch dem 
Großvater nicht zeigen durfte, um dieſen 
nicht zu beleidigen und zu verletzen. Sie 
fürchtete ſich vor den begehrlichen, leiden⸗ 
ſchaftlichen Blicken der ſchwarzen Augen 
ihres jugendlichen Oheims und mit inner⸗ 
lichem Widerſtreben reichte ſie ihm die Hand, 
die er ſtets mit zärtlichen Küſſen bedeckte. 
Wenn ſie ihm erröthend die Hände eutzog, 
dann lachte er laut auf und rief: „Wirſt 
ſchon zahm werden, mein ſcheues Vögelchen! 
— Nicht wahr, Vater, das kennen wir alte 
Soldaten? Im Aufang thun alle Weiber 
zimperlich.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hielt heute 
Vormittag nach der Eröffnung des Land⸗ 
tages im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes eine Probe zu dem morgen ſtatt⸗ 
findenden Feſte des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler ab. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt in Bordighera 
eingetroffen. i 

— Graf von Kanitz, Zeremonienmeiſter 
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
veröffentlicht im heutigen „Reichsanzeiger“ 
auf Spezialbefehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
das Zeremoniell bei der morgen im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin ſtattfindenden 
Verſammlung der kapitelfähigen Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, in welcher bekaunt⸗ 
lich die feierliche Inveſtitur Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, ſowie des Generals der Kavallerie 
von Kroſigk, des Votſchafters Fürſten von 
Radolin, des Miniſters des königlichen 
Hauſes von Wedel, des Staatsminiſters 
Oberpräſidenten D. Dr. von Goßler, des 
kommandirenden Admirals von Knorr und 
des Wirklichen Geheimen Rathes, Profeſſor 
Dr. von Menzel, vorgenommen und ein 
Kapitel abgehalten wird. 

Zwei bemerkenswerthe Ordensver⸗ 
leihungen des Kaiſers verzeichnet der 
„Reichsanzeiger“: Oberſt von Schwartzkoppen, 
der früher der deutſchen Votſchaft in Paris 
zugetheilt war, erhielt den Kronenorden 
zweiter Klaſſe und der Pariſer Profeſſor 
Bertillon den Kronenorden zweiter Klaſſe. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Oberſt Conrad Schubert, Kommandeur des 
Eiſenbahn⸗Regimeuts Nr. 1, iſt der erbliche 
Adel verliehen worden. 

— Der Reichskanzler und ſämmtliche 
Miniſter waren am geſtrigen Sonntag, 
abends 8 Uhr, der Einladung des Laud⸗ 
wirthſchaftsminiſters Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein zu einem Glaſe Bier gefolgt. 

— Der älteſte Sohn des Reichskanzlers, 
Erbprinz Philipp Ernſt zu Hohenlohe, iſt in 
Schillingsfürſt an einer Lungenentzündung 
erkrankt. Nach den letzten Nachrichten be⸗ 
fand ſich der Patient bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. 

— Die vom preußiſchen Kriegsminiſter 
gegen den Leipziger Veteranen-Verband er⸗ 
laſſene Verfügung, wodurch die Behörden 
angewieſen werden, den Beſtrebungen des 
Verbandes nach Möglichkeit entgegenzutreten, 
bildete in der letzten Sitzung des Zweigver⸗ 
bandes Berlin den Gegenſtand einer leb⸗ 
haften Beſprechung. Es wurde beſchloſſen, 
den Leipziger Zentralverband zu veranlaſſen, 
in dieſer Angelegenheit eine Petition an den 
Kaiſer zu richten. Sollte der Zentralver⸗ 
band dazu nicht geneigt fein, jo will der 
Berliner Zweigverband als erſter in Preußen 
dieſe Petition an den Kaiſer abſenden und 
um Zurücknahme der kriegsminiſteriellen 
Verfügung bitten. 

Der Bundesrath verſammelte ſich 
heute zu einer Pleuarſitzung. Vorher be⸗ 
riethen der Ausſchuß für Handel und Ver⸗ 
kehr und der Ausſchuß für Juſtizweſen. — 
Dem Bundesrath iſt der angekündigte Ge⸗ 
ſetzeutwurf, betr. Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, nunmehr zugegangen. 

— Die „Germania“ erklärt die Nachricht 
der „Münch. Allg. Ztg.“, daß die Bildung 
einer agrariſchen Gruppe im Zentrum und 
der Abſchluß eines Kartells mit dem Bunde 
der Landwirthe nunmehr perfekt geworden 
ſei, in beiden Punkten für unzutreffend. 
Ein „wirthichaftlicher Ausſchuß“ der Zentrums⸗ 
fraktion habe ſchon früher beſtan den; die 
Zentrumsabgeordneten des Reichstages aber 
hätten es abgelehnt, der unter dem Patro⸗ 
nat und der Leitung des Bundes der Land⸗ 
wirthe geplanten „wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung“ des Reichstages beizutreten. 

— Verdeutſcht ſoll, wie verlautet, auch 
der Vizefeldwebel werden, und zwar gründ⸗ 
lich durch vollſtändige Beſeitigung. Die bis⸗ 
herigen Vizefeldwebel würden einfach Feld⸗ 
webel, die bisherigen „etatsmäßigen“ dagegen 
Oberfeldwebel werden. 

— Anläßlich des Kröuungs- und Ordens⸗ 
feſtes ſind in dieſem Jahre 2482 Orden und 
Ehrenzeichen verliehen worden. Es ſind 
dies 474 mehr als im Vorjahre, in dem 
bei derſelben Gelegenheit 2008 Dekori⸗ 
rungen erfolgten. Von den am häufigſten 
verliehenen Auszeichnungen wurde der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe 858 Mal (im Vor⸗ 
jahre 720), der Kronenorden 4. Klaſſe 163 
Mal (im Vorjahre 142) verliehen. Das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold erhielten 
77 (49 im Vorjahre), in Silber 789 Perſonen 
(gegen 625 im Vorjahre.) 

— Von der Errichtung einer diplomati⸗ 
ſchen Vertretung Bulgariens in Berlin, 
worüber die Wiener „Politiſche Korreſp.“ 
berichtet, iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
nichts bekannt. 

— Am 1. Februar d. J. wird in Schwein⸗ 
furt a. Main eine von der Reichsbankſtelle 
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in Nürnberg abhängige Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

Zwickau, 16. Januar. Eine geſtern hier 
abgehaltene Bergarbeiter ⸗Verſammlung hat 
beſchloſſen, Schritte wegen Erlangung einer 
10 prozentigen Lohnerhöhung und wegen Ein⸗ 
— einer zehnſtündigen Schichtzeit zu 

un. 


Provinzialnachrichten. 
„Culmſee, 16. Janugr. (Der Zirkus Baner) 
trifft hier ein und eröffnet am 18. ſeine Vor⸗ 
ſtellungen. 
D Culmſee, 16. Januar. 


mſee, r. (Gründung eines 
neuen kaufmänniſchen Vereins.) Im Lokale des 
Herrn P. Haberer gründeten geſtern zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige und zehn junge Kaufleute einen Verein 
„Boruſſia“, der ſich dem Verbande deutſcher 
Handlungsgehilfen in Leipzig anſchließen wird. 
Zum Vertrauensmann bezw. zu deſſen Stell⸗ 
vertreter wurden die Herren Kaufleute P. Haberer 
und Springer gewählt. Außer dieſem Verein 
beſteht hier noch der kaufmänniſche Verein 
„Mercur“. 

Culm, 15. Jaunar. (Hotelkauf.) Herr Kauf 
mann Kowalleck hat das „Hotel Aronſohn“ in 
Schwetz für 50000 Mark gekauft. 

Briefen, 16. Januar. (Treibjagd) In 
Domäne Sittno wurden am 12. d. M. von 10 
Schützen 89 Faſauenhühner und 99 Haſen ge 


ſchoſſen. 

Graudenz, 16. Januar. (Stärkefabrik in 
Graudenz.) Das Graudenzer Komitee hat in 
ſeiner heutigen Sitzung nach eingehender 
Prüfung der Sachlage, der Meldungen ꝛc. den 
Schluß gezogen, daß die Errichtung der Fabrik 
in Graudenz geſichert erſcheint. Die Vorbe⸗ 
reitungen werden emſig weiter betrieben. 
raudenz, 16. Januar. (Geſchäftsverkauf.) Das 
Speditionsgeſchäft von Nonnenberg iſt von dem 
bisherigen Inhaber, Herrn Harder, der es vor 
etwa 2 Jahren kaufte, an Herrn Zimmermann 
aus Danzig verkauft worden. 

Pelplin, 16. Jauuar. (Peterspfennig.) Der 
apoſtoliſche Nuntius in München, Erzbiſchof 
Lorencelli, ſandte im Auftrag des heiligen 
Stuhles zu Rom an das hieſige biſchöfliche 
Geueral-Vikariat⸗Amt ein Daukſchreiben für den 
in der Diözeſe Culm geſammelten ſogenannten 
Peterspfennig im Betrage von etwa 6000 Mk. 
16. Januar. (Vom Zuge 
überfahren.) Schmiedemeiſter Fox aus Sedlinen 
wurde geſtern Abend, von einem Gaſthauſe 
kommend, am Bahnübergange von dem Grau⸗ 
denzer Zuge überfahren und ſofort getödtet. 
teumark, 14. Januar. (Hotelverkauf.) Frau 
Lipinski hat das ihr gehörige „Hotel Lipinski“ 
mit allem Juventar an die Beſitzerin der 
Höcherl⸗Brauerei in Culm für den Preis von 
75 000 Mk. verkauft. Mr 

Marienburg, 16. Januar. (Ertrunken) iſt beim 

Sr neee der 15 jährige Gymnaſiaſt Erich 


od. i 
Danzig. 14. Jaunar. (Herr Dr. Roſentreter), 
der neugewählte Biſchof der Diözeſe Culm, weilte 
heute in Begleitung des Herrn Domkapitular Dr. 


Marienwerder, 


Lüdtke in unſerer Stadt und machte eine Anzahl 
Beſuche, ſo verweilte er vormittags längere Zeit 
bei dem Herrn Oberpräſidenten. E 
Danzig, 16. Januar. (Herr Oberpräſident von 
Goßler) begiebt ſich von Berlin, wo er bis über⸗ 
morgen verweilt, nach Poſen zu einer Sitzung der 
Anſiedelungskommiſſion und kehrt am 21. Januar 
hierher zurück. 
Provinzialverſammlung 
der nationalliberalen Partei. 
Dirſchau, 15. Januar. Eine Provinzialver⸗ 
ſammlung der nationalliberalen Partei in Weſt⸗ 
preußen wurde heute auf Einladung des national⸗ 
liberalen Wahlkomitees in unſerer Stadt abge⸗ 
halten. Vertreten waren die Städte Danzig,. 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Konitz, Marienburg, 
Marienwerder und Thorn, ſowie mehrere ländliche 
Ortſchaften. Der Vorſitzende des Propinzialwahl⸗ 
komitees, Herr Realſchuldirektor Grott⸗Graudenz 
eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen 
Begrüßungsauſprache, dann ergriff Herr General⸗ 
ſekretär Patzig⸗Berlin das Wort zu einem ein⸗ 
leitenden Vortrage über die Aufgaben der national⸗ 
liberalen Partei nach den Wahlen von 1898. Der 
Redner beleuchtete zunächſt kurz die Militärvor⸗ 
lage, bei der es gelte, das im Jahre 1893 Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen, und die namentlich auch in 
folge der auderweiten Orgauſſation der Feld⸗ 
artillerie große Auſprüche an die Opferwilligkeit 
des Landes ſtelle. Herr Patzig ging dann zu den 
Aufgaben über, die auf kolonialem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zu löſen ſeien und betonte, 
daß auf dem Gebiete der Agrarpolitik die größten 
Schwierigkeiten behoben jeien, da ſich die Getreide⸗ 
preiſe erholt hätten und die Zufuhren aus dem 
Auslande zurückgegangen ſeien. Der Redner 
berührte dann das Fleiſchbeſchaugeſetz und empfahl 
die diesbezüglichen Regierungsmaßnahmen zu 
unterſtützen, erklärte ſich für ein freies Erbrecht 
und den weiteren Ausbau des Anſiedelungs⸗ und 
Rentengüterweſens. Mit der Durchſicht und 
Verbeſſerung der großen Verſicherungsgeſetze werde 
hoffentlich auch eine Erweiterung der Leiſtungen 
verbunden ſein. Im ferneren Verlaufe ſeines 
Vortrages ſprach der Redner ſeine Zuſtimmung 
zu einer Ergänzungsbeſteuerung der Großbazare 
aus und ſtellte feſt, daß die Hauptaufgabe der 
nationalliberalen Partei in der nächſten Zukunft 
auf dem Gebiete der Abwehr near insbeſondere 
bezüglich der Schule, wo die Anſprüche einer 
unduldſamen kirchlichen Richtung zurückzudrängen 
ſeien. Ebenſo ſei auf dem Gebiete des Vereins⸗ 
weſens jede reaktionäre Geſtaltung zurückzuweiſen. 
— Herr Rechtsanwalt 1 ſprach 
erale Partei in der 


dem Uebermaß der agrariſchen Anſprüche nicht 
kräftig genug entgegengetreten Vet, DaB fie ſich zu 


ende Fühlung m 


mit deren linkem 


waſſer gemeldet. Auch der Rhein ſteigt 
ſtark. Der Betrieb auf der Bregthalbahn 
zwiſchen Donaueſchingen und Hammereiſen⸗ 
bach mußte wegen ſtarker Beſchädigung des 
Bahndammes durch Hochwaſſer eingeſtellt f 
werden. Auch auf der Donauthal⸗Bahn iſt 3 
der Betrieb geſtört. In Neuſtadt im 
Schwarzwald ertrank ein Arbeiter. Die 9 
neue Straße von Todtmoos nach Wehr 4 
wurde durch Hochwaſſer ſtark beſchädigt und 9 
ſtreckenweiſe total zerriſſen. 2 
Wien, 16. Januar. In der letzten 
Nacht nahm der Sturm, der im Laufe des 
geſtrigen Tages etwas nachgelaſſen hatte, 
wieder an Gewalt zu. Nach den ſchon heute 
früh aus der Umgegend eingelaufenen Nach⸗ 
richten iſt bedeutender Schaden angerichtet 
worden. 3 
London, 16. Januar. Der franzöſiſche 1 
Dampfer „Auber“, der aus Hamburg kam, 3 


Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe:] Eulenburg vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer feine 
Krauſe, Gemeinde⸗Vorſteher Hofbeſitzer zu Baldau, beſten Stücke vorzutragen. Nach aufgehobener 
Kreis Dirſchau. Mohr, Werftbetriebs⸗Sekretär] Tafel trat Johannes, in den Geſellſchaftsräumen 
bei der Werft zu Danzig. Reiſer, Lazareth⸗Ober⸗ des Oberhofmarſchallamtes, vor das erlauchte 
Inſpektor zu Graudenz. Tuchel, Amtsvorſteher, Auditorium, welches nur aus Herren heſtand, 
Hofbeſitzer zu Jungfer, Landkreis Elbing. Zimmer⸗ darunter Exzellenz von Lucanus, Generaladjutant 
mann, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär zu Birſchau. von Pleſſeu, General von Scholl, Stgatsminiſter 

Den Adler der Inhaber des Hausordens von von Bülow und Geheimrath Krupp. Se. Majeſtät 
Hohenzollern: Heeling, evangeliſcher Lehrer zu der Kaifer amüfirte ſich beim Anhören der 
Ehrenthal, Kreis Schwetz. 2 Humoriſtika ausgezeichnet. Johannes trug vor: 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Doru⸗ „Ach Jottchen, mein Jettchen“, „Königsberger 
buſch, Kanzleidiener beim Konſiſtorium zu Danzig.] Klops“, „Die Königsberger Fiſchweiber“, „Die 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Buske. Grenz: Sauhatz“ (im Deſſauer Dialekt), verſchiedene 
Auffeher zu Neufahrwaſſer. Floeder, evangeliſcher Dichtungen des Carl Butgereit aus Karweiten, 
Küster zu Stuhm. Friedrich, Gemeindevorſteher zwei Schülerdeklamationen („Laß ſäuſeln, Kind, 
zu Borgfeld, Kreis Danziger Höhe. Jaeckiſch, laß ſäuſeln“ und „Der König und der Müller“). 
Förſter zu Stutthof, Oherförſterei Steegen, Kreis Den Beſchluß bildete auf ausdrücklichen Wunſch 
Danziger Niederung. Klingeheil, Grenz⸗Aufſeher des Gaſtgebers die köſtliche Soloſzene „Tante 
zu Danzig. Lehnert, Fußgendarm zu Lichtenau, Malchen vor Gericht“, welche Johannes mit ge⸗ 
veſe nicht nur da find, ſondern daß wir auch ordent⸗ Kreis Marienburg in Di ſtpreußen. Lenski. Ge wohnter Virtuoſität „im Koſtüm“ vortrug. Der 
iche Anſchlüſſe erhalten und damit dem Zentrum füngniß⸗Ober⸗Aufſeher zu Dauzig. Lentz, Werft Monarch dankte Herrn Johannes mit huldvollen 
deutſchlands näher gerückt werden. Das wird Spritzenmeiſter zu Danzig. Meßmer königlicher] Worten und reichte ihr zum Abſchied die Hand. 
nich für das Deutſchthum förderlich fein. Weitere Strom Polizei⸗Aufſeher zu Danzig. „Moritz, Eiſen⸗ — (Der Landwehr⸗Verein) begeht die 

bahn⸗Telegraphiſt zu Dirſchau. Neumann, Ges Feier des Geburtstage? Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Forderungen find: die induſtrielle Hebung unjerer | bahn⸗T il gau. ft 36 1 ö J 8 
Brovinz nach jeder Richtung hin, ein möglichſt richtsdiener zu Roſenberg (Weſtpreußen). Nolte, und des Stiftungsfeſtes des Vereins am Donners⸗ 


unterhielten ꝛe. Der Herr Redner bezeichnete 
emgegenüber ein Feſthalten innerhalb der Partei 
13 erſte Nothwendigkeit. Seien Uebelſtände vor⸗ 
anden, ſo ſollten die weiter links ſtehenden 
zerren innerhalb der Partei auf deren Abſtellung 
inwirken und ſich nicht etwa verſtimmt zurück⸗ 
| iehen. Nach ſeiner Auffaſſung würde es der 
N zartei zum Segen gereichen, wenn es dem linken 
flügel derſelben gelänge, ſeine Anſchauungen mehr 
\ ur Geltung zu bringen. In unſerer DOftztark 
alle der nationalliberalen Partei als eine ihrer 
ornehmſten Aufgaben der Schutz des Deutſch⸗ 
hums zu. Kein Pakt mit den Polen iſt unbe⸗ 
N ingter nationalliberaler Grundſatz. Wir müfen 
jier aber auch fordern, ſo fuhr der Herr Redner 
ort, daß an der Hebung unſerer Provinz gearbeitet 
ind der Verkehr verbeſſert wird, daß wir nicht 
nr Neben⸗ und Kleinbahnen, ſondern auch Voll⸗ 
jahnen bekommen, und wir müſſen verlangen, daß 


veier Verkehr nach Rußland, und zwar nicht nur Stabshoboiſt im Infanlerſe⸗ Regiment Graf tag den 26. d. Mis im Saale des Viktoriagarten. iſt in der Themſe geſcheitert. Man hofft, $ 
jezüglich der Zoll-, ſondern auch in Bezug auf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14. Preuß, Brief⸗ — (Im Handwerkerverein) hält am ihn wieder flott machen zu können. 3 


—— . UEEEETTR UNTERE 


Theil von Rußland 
Wenn wir eine 
horn ziehen und 


L. 
träger in Danzig, Rohrbeck, Zivil⸗Krankenwärter] nächſten Dounerſtag Herr Oberlehrer Hollmann De 
Garniſon⸗Lazareth zu Pr.⸗Stargard. einen Vortrag üher Wettervorausſagungen. 
enererheber zuLinde, Kreis Flatow. — (Gartenban⸗ Verein.) In der letzten 
2 


nie Paßſchranken, denn ein Th 
ſt nun einmal unſer Hinte lau 
bineſiſche Mauer von Memel h 


bei dem 
Roß, Gemeindeſt 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 3 


nicht einmal eine gute V ung mit Berlin] Schulz, Kreischau Auſſeher zu Teſſendorf, Kreis tr der eriten in dieſem Jahre, „Städtebun d⸗ Theater“ betitelt 
. ind wir gan ir N em S Si „Briefträger 3 tig. hielt Herr B in einen ſehr intereſſ ı Bor : 7 5 
jaben, daun find wir ge oren. Nachdem Stuhm. Simo Sriefträger u Danzig.) hielt n einen ſehr intereſſanten Vor der Theaterdirektor R. Löwenfeld vom 


an von Wein. Gere B. der 
hige Erjahrung beſitzt, führte 
einaubau auch bei uns noch 


Strieb, Gemein zorſteher zu Moosbruch, Land⸗ trag 
kreis Elbing. „ Steuer⸗Aufſeher zu Mewe. als S 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ aus, d * 
ſetzt wurde der Poſtpraktikaut Lohmeier von lohnend ſei, in derſelbe auch mehr Aufmerk⸗ 
Danzig nach Thorn. Uebertragen, zunächſt]ſamkeit und Pflege, des rauhen Klimas wegen 
kommiſſariſch, die Vorſteherſtelle des Poſtamts erfordere. Es wurde von der Verfammlung be⸗ 
in Konitz dem Poſtdirektor Gärtner aus Brake ſchloſſen, der Petition des allgemeinen deutſchen 
in Oldenburg. Gartenbau⸗Vereins, betreffend einen Schutzzoll 

— Gur Wahl des Landeshauptmanns auf ausländische (franzöſiſche und italieniſche) 


zer Herr Reduer noch eine chiedene Förderung 
zes Volksſchulweſens für Weſtpreußen verlangt 
hatte, ſchloß er mit der Hoffnung, daß die heutige 
Berſammlung zur Kräftigung Jer nationalliberalen 
Partei beitragen werde. — In der Erörterung, 
die ſich an die Vorträge anknüpfte, kamen nament⸗ 
lich die Wahlvorgänge im Kreiſe Thorn zur 
Beſprechung. Mehrere Thorner Herren begrün⸗ 
deten die Ablehnung der Kandidatur Sieg mit 


Berliner Leſſing⸗Theater zwei Aufſätze in der 
Monatsſchrift „Die Volksunterhaltung“, die 
ſich mit der Idee beſchäftigen, daß mehrere 4 
kleine Städte zuſammen ſich ein ſtändiges 3 
Theater gründen. Er entwirft ausführlich 5 
den Geſchäftsplan für das Städtebund⸗ 

Theater und kommt zu dem Ergebniß, daß \ 


zeſſen Angehörigkeit zum Bunde der Landwirthe.|für die Provinz Weſtpreußen) war auch] lebende Blumen ꝛc., ſich anzuſchließen. Jene = : - : 

sr Sieg erklärte demgegenüber, daß er an alle Geh. Ober⸗Regierungsrath Courad⸗Berlin (früher] beiden Länder, die durch ihre ſüdliche Lage und die Städte nicht einmal ein materielles 
Forderungen des Bundes durchaus nicht gebunden Landrath in Flatow) als Kandidat genannt. Herr ihr mildes Klima vor Deutſchlaud durch die Opfer zu brauchten, um die Idee zu ver⸗ 4 
el. Man könne ein treuer Nationalliberaler] Conrad erklärt nun, daß er die Wahl nicht an⸗ Natur begünſtigt find, können die Blumen, Roſen,] wirklichen. 5 
ein und doch dem Bunde angehören; im Gegen- nehmen würde, um nicht die Vertretung des Kreiſes] Azaleen, Camelien, viel billiger produziren, als = Be 
teil ſei ein mäßigender Einfluß dort vielleicht | Flatow im Abgeordnetenhauſe niederlegen zu |unjere Gärtner in theuren Treibhäuſern. Es N it Nachricht Pe 
son großem Vortheil. Die Erörterung diejer | müſſen. # werden für Millionen Mark pro Jahr lebende eUeſte en. 77 
Frage ging ſehr in die Breite; mehrfach wurde — (Urlaub.) Herr Diviſionspfarrer Strauß] Blumen aus Frankreich und Italien nach Deutſch⸗ Berlin, 17. Januar. Abgeordnetenhaus. a 


betont, daß man für die Behandlung der wirth⸗ 

ſchaftlichen Fragen nicht einen zu engen Rahmen 

ziehen ſollte. In ſeinem Schlußwort bezeichnete 

Herr Geueralſekretär Patzig es als die Aufgabe 

der Nationalliberalen im BER Thorn⸗Culm, 

für die Wahlen von 1903 eine Politik vorzubereiten, 

welche die Wahl von drei deutſchen Kandidaten 

N ſichert und bei der auch die weiter rechts ſtehenden 

Elemente zu einer gewiſſen Berückſichtigung 

kommen. (Dieſer Satz iſt ein bischen dunkel und 

daher unverſtändlich. Sind die Nationalliberalen 

3 mit der gegenwärtigen parlamentariſchen Ver⸗ 

tretung unſeres Wahlkreiſes nicht zufrieden? 

Durch die weitgehendſte Opferwilligkeit der Kon⸗ 

fervativen kamen fie zu einem Reichstagsmandat 

und ſie dankten dies den Konſervativen damit, daß 

ſie bei der Landtagswahl, die deutſche Einigkeit 

preisgebend, die als Gegenkandidaten aufgeſtellten 

beiden freiſinnigen Volksparteiler unterſtützten. 

Sollten ſie jetzt, wenige Wochen nach der Wahl, 

ſchon nicht mehr mit derſelben zufrieden ſein? 

— Die Verſammlung nahm darauf, ander⸗ 

weite Satzungen für die Organiſation der 

7 Partei in Weſtpreußen an und wählte zum Vor⸗ 

figenden des Provinzialwahlkomitees wiederum 

Herrn Realſchuldirektor Grott, zu ſeinem Ver⸗ 

treter Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Mehrlein, 

um Kaſſirer Herrn Stadtrath Märtins, ſämmtlich 
n Graudenz. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 18. Januar 1871, vor 
28 Jahren, wurde im Spiegelſaale zu Verſailles 
König Wilhelm J. zum deutſchen Kaiſer 
proklamirt. Schon ſeit Oktober 1870 wurden 
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten 
Verhandlungen geführt, die zum Abſchluß einer 
Vereinigung auf Grundlage der Verfaſſung des 
] Norddeutſchen Bundes führten. Von dem patriotiſch 

geſinnten jugendlichen König Ludwig II. von 
Bayern ging ſodann die Anregung zur Wiederher⸗ 
ſtellung der deutſchen Kaiſerwürde aus, ein Ge⸗ 
danke, dem die übrigen Fürſten und freien Städte 
frendig zuſtimmten. 


Thorn, 17. Januar 1899. 
— (Verleihung einer Fahne.) Seine 


kehrt heute von ſeinem Urlaub zurück. : land verſendet und von Händlern bezogen, die ſie 

— (Herr Stadtbaurath Schultze) iſt zum viel billiger an den Markt bringen, als es unſere 
Stadtbaurath in Forſt i. d. Lauſitz gewählt worden, Kunſtgärtner können, da die Produktion hohe 
er hat die Wahl angenommen und dem hiefigen | Koſten erfordert. Für den Herbſt dieſes Jahres 
Magiſtrat davon Anzeige gemacht. Vorausſichtlich hat der Verein eine Blumen⸗ und Früchte⸗Aus⸗ 
wird Herr Schultze zum 1. April aus ſeinem Amte] ſtellung hier in Thorn in Ausſicht genommen, 
ſcheiden, das er nur etwa 2 Jahre innegehabt. welche einen Ueberblick über die Erfolge der Ber 

— (EEntlaſſung.) Die am 9. Dezember | ftrebungen des Vereins zur Hebung der Garten⸗ 
v. J3. zur Urbang eingezogenen Zelegraphiften baukunſt geben fol. In der Dezember⸗Ver⸗ 
des Beurlaubtenſtandes werden morgen in ihre ſammlung hielt Herr Hintze einen eingehenden 
Heimat entlaſſen. 8 Vortrag über die im verfloſſenen Jahre in Ham⸗ 

— (Zincfuß⸗ Ermäßigung.) Die Reichs⸗ burg abgehaltene großartige Gartenbau⸗Aus⸗ 
bank hat den Diskont auf 5 pCt. und den Lom⸗eſtellung, welche derſclbe beſycht hatte. 4 
bard-Zinsfuß auf 6 pCt. ermäßigt. 2 — (Der hieſige polaiſche Arbeiter⸗ 

— Deutſch⸗ruſſiſcher Verkehr) Fürſ[verein) beging am Sonntag das Feſt der 
den Trausport ruſſiſchen Getreides nach Königs» Jahnenweihe. Den Weiheakt vollzog Herr Dekan 
berg und Danzig von einer Anzahl Stationen] Dr. Klunder mit einer Anſprache an die Ver⸗ 
der ruſſiſchen Südweſtbahnen und der Weichſel⸗ſommelten. Um 5 Uhr nachmittags fand im 
bahn hat die ruſſiſche Regierung direkte Tarife | Viktoria⸗Saale eine Weihnachtsbeſcheerung für 
feſtgeſetzt, die am 1. Februar in Kraft treten] die Kinder der Vereinsmitglieder ſtatt, an welche 
ſollen. . 0 ſich Deklamationen und Gefänge ſchloſſen. 

— (Mit der Vergangenheit der] — (Das Kirchenkonzert), welches Herr 
Dihzeſe Cul m) beſchäftigen ſich anläßlich] Organiſt Steinwender zu veranſtalten beabfichtigt, 
der Biſchofswahl verſchiedene polnische Zeitungen iſt nunmehr auf nächſten Sonntag, abends 8 Uhr 
und erinnern hierbei daran, daß ſich bereits vor in der Altſtädtiſchen Kirche angeſetzt. a 
900 Jahren im Culmerlande das Chriſtenthum] — (Eine muſikeliſch⸗deklamatoriſche 
verbreitete, deſſen Entwickelung jedoch die Aufführung) findet am nächſten Sonntag von 
heidniſchen Preußen hindernd im Wege ftanden. | Schülern der Küntzel'ſchen höheren Mädchenſchule 
Im Jahre 1206 trat Fürſt Konrad das Culmer⸗ zum beſten einer Schulbibliothek abends 8 ¼ Uhr 
land den Kreuszfahrern ab und im Jahre 1243 in der Aula der Knaben⸗Bürgerſchule ſtatt. 
erhielt das Bisthum Culm die päpſtliche Be“ — (Pander ⸗Gaſtſ iel.) Zwei volle 
ſtätigung. g : „Häuſer“ gab c. geftern in unſerer Stadt: nicht 
„ Gutheilung zu einem anderenſblos zum Konzert Herzog, ſondern guch zu dem 
Standesamtsbezirk.) Nachdem die Laud⸗]Gaſtſpiel des Herrn Pander im Schützenhauſe 
gemeinde Korzeniee im Kreiſe Thorn durch Er⸗ſtrömte es geſtern wieder in Menge. Der Beſuch 
laß des Herrn Miniſters vom Standesamtsbezirk der beiden Pander-Gaſtvorſtellungen ließ erſehen, 
Neſſau abgetrenut und mit dem Amtsbezirk daß unſer Publikum in dieſer Winterſaiſon 
Gurske vereinigt worden iſt, iſt dieſelbe durch | „theaterhungrig“ geworden iſt. Mit dem Erfolg 
Erlaß des Herrn Oberpräſidenten vom 1. Februar|des hieſigen Gaſtſpiels wird Herr Pander, wie 
1899 ab auch von dem Standesamtsbezirk Neſſauf der Leiter des Unternehmens, Herr Direktor 
abgezweigt und dem Standesamtsbezirk Gurske Waldau zufrieden ſein. 
einverleibt worden. — (Frühlingsartiges Wetter) herrſcht 

— (Eine Ermittelung des Ernteer⸗ heute: es iſt mild und ſonnig draußen. Die 
trages) wird wieder in der Zeit vom 1. bis 10.] Weichſel iſt ganz eisfrei. Zu einem richtigen 
Februar d. J. für das Vorfahr im deutſchen] Winter ſcheint es diesmal garnicht kommen zu 
Reiche ftattfinden. Gleichzeitig mit dieſen Er⸗ wollen. d 2 
mittelungen ſoll eine Erhebung über den Umfang] — (Gefunden) ein kleiner Geldbetrag im 
der durch Hagelſchlag verurſachten Ernteſchäden] Poſtamte, eine Peitſche in der Gerechtenſtraße. 


Das bisherige Präſidium wurde wiederge⸗ 

wählt. Präſident von Kroecher widmet dem 
verſtorbenen Fürſten Bismarck einen Nach⸗ 

ruf. Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich 

von hren Sitzen. Der preußiſche Staats⸗ * 
haushalts-Etat beträgt in Einnahme und 99 
Ausgabe 2326327348 Mark. 

Mainz, 17. Januar. Dem „Mainzer } 
Journal“ zufolge iſt heute vormittags der 7 
neu aufgeworfene Eiſenbahndamm über den 
Flußhafen gerutſcht. Der auf dem Damm 
befindliche, aus einer Maſchine und vier 
Materialwagen beſtehende Zug ſtürzte ins 
Waſſer. Das Zugperſonal rettete ſich durch 
Abſpringen. 

Helgoland, 17. Januar. Außer einem engliſchen va 
Vollſchiff iſt noch ein einer Viermaſter ges - 
ftrandet und geſunken. on der Beſatzung 7 
— — 16 Mann durch einen Schleppdampfer ' 
erettet. ‚ 

t Wanne, 16. Januar. Auf dem hieſigen 

Bahnhofe wurde der Stationsaſſiſtent Kloſter⸗ = 

mann, der infolge des ſtarken Sturmes das 9 
Herannahen des Schnellzuges Bliffingen— Br. 
Dortmund überhört hatte, von der Lokomo⸗ = 
tive erfaßt überfahren und vollſtändig zer⸗ 
malmt. 

Prag, 16. Januar, abends. Ein auge⸗ 
trunkener tſchechiſcher Student Linhart ges 
rieth mit einem deutſchen Studenten Biberle 
in Wortwechſel. Nachdem die Streitenden 8 
ſich getrennt, eilte Linhart auf Vecanlaſſung > 
eines unbekannten Mannes Biberle nach, 22 
ſchlug ihn nieder und mißhandelte ihn. 
Biberle zog einen Revolver und verletzte 
Linhart tödtlich in den Unterleib. 

Prag, 17. Januar. Der in der Nacht 
zu Montag durch einen Revolverſchuß ſchwer 
verwundete Hochſchüler Linhardt iſt heute 


n 


Majeſtät der Kaiſer haben allergnädigſt geruht, verbunden werden. Zurückgelaſſen 3 Mk. in der Weihnachtszeit in[ Nacht im Allgemeinen Krankenhauſe ge⸗ 
dem Kricgerverein Podgorz eine Fahne zu ver⸗ — (Augenunterſuchungen.) Geſtern einem Geſchäftslokale. Zugelaufen ein kleiner ſtorben. 


leihen. Die Fahne trifft heute hier ein und dürfte wurden durch Herr Kreisphyſikus Dr. Finger die brauner Hund. Näheres im Polizeiſekretgriat. Peking, 16. Januar. Es heißt, Li Hung 


Heine, Rittergutsbeſitzer aufNarkau, Kreis Dirſchau. 


auf Einladung des Oberhofmarſchalls Grafen zu! Flüſſen des ſüdlichen Badens wird Hoch⸗ 


Gd., J 
38,50 Mk. Gd. Jaunar/ März 37,80 Mk. Gd. 
Frühiahr 40,00 in Gd. > 5 


; „ . Unterſuchungen der Augen der Schüler der Knaben⸗ — (Polizeibericht.) Arreſtanten verzeichnet. 5 5 8 Ei 
in den nächſten Tagen dem Podgorzer Krieger Mittelſchule mit den ſechsſten und fünften Klaſſen] der Polizeibericht beute nicht. ; Tſchang ſei erkrankt und leide an Glieder⸗ — 
be werdeu. fete che Bin m DR een in ſich ſchwellungen. 2 
— (Bei dem Ordensfeſte am Sonntag) erſten Gemeindeſchule begonnen. Es fanden ſich . (Hünnerdi 2 
uber Se Provinz noch Orden und Ehren, leichten Pe Via 1 8 achtsfall aa Gaflwirtg Seinen i e e Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. J 
zeichen erhalten: eichter Granuloſe und je ein Verdachtsfall vor. 5 g a | 
‚Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit In den Klaſſen VIb und Vb wurden keine Stulle 4 a 4 ke nn Telegraphiſcher Berliner Börienberiät. 
Eichenlaub: von Stülpnagel, Generalleutnant und | Grauuloſeerkrankungen ſeſtgeſtellt, dagegen wieſen des Diebſtahls perdächtig wurden der bereits oft 7. Jan I16. Jan. 
Kommandeur der 1. Diviſton. von Pfuhlſtein, die drei Klaſſen la, Vib und Va mit zuſammen) porbeſtrafte Arbeiter Joſef Jaſinski aus Rubin⸗ 3 
Generalleutnant und Kommandeur der 36. Diviſion. 132 Schülern, 31 Schüler mit leichten ungefähr kowo und der Arbeiter Stephan Oſtrowski aus Tend Jondspörſe:abgeſchwächt E. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit lichen Augenübeln auf. In der Knaben Mittel⸗] Thorn hier verhaftet. Letzterer geſtand ein, von Nnſſiſche Banknoten p Naſſa 1 * 
der Schleife und Schwertern am Ringe: Doehu, ſchule wurden bis jetzt die Schüler aus 11 Klaſſen Jaſinski zu dem Diebftahle, den fic gemeinfchait- Warſchau 8 Tage 5 3 
Geheimer Regierungsrath, Landrath zu Dirſchau. mit zuſammen 469 anweſenden Schülern unterſucht lich ausgeführt hätten, überredet worden zu Oeſterreichſſche ER ; 223 5 
Höfeld, Ober Regierungs Rath bei der Provinzial⸗ und unter dieſen feſtgeſtellt 8 Fälle leichter und 10fein. Die Anzeige gegen die beiden Spitzbuben] Preußiſche d 10 =” en 7 
Steuer-Direktion in Danzig. Ryll, Geheimer Juſtiz- Fall mittelſchwerer Grauuloſe, 7 Granuloſe⸗Ver⸗ ſiſt erſtattet. Preußi Kon ols 3% - 2 
rath, Ober⸗Landesgerichtsrath zu Marienwerder. dachtsfäſſe und 93 Fälle von Follikular⸗ und Mocker, 16. Januar. (Der Briefträger ußiſche Kon ol 3½ % » 7 
Zieſe, Kommerzienrath zu Elbing. a anderen Augenkatarrhen. In der erſten Gemeinde⸗ Ganaſinski) von hier, welcher bei Gelegenheit Sort 5 ronſols 3½ ) 8 E 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dr.|ichule wurden bis jetzt die oberen fünf Klaſſen der letzten Reichstagswahl polniſche Wahlflug⸗ Deuſche Rei Sehe 32% . E 
* Albrecht, Landrath zu Putzig. Auguſtin, Poſt⸗ mit zuſammen 152 anweſenden Schülern unterſucht. blätter durch Hineinlegen in deutſche Zeitungen We e Rei Pr eihe kr ‘ 5 
7 Direktor zu Marienburg (Weſtpr). Dollenmaier, Unter denſelben wurden ermittelt 3 Berbamt® verbreitete, iſt, nachdem das von der Disziplinar⸗ eitpr. Pfand br. J neul. U. 5 
Baurath und Kreis⸗Bauinſpektor zu Dt. Eylau. fälle, 4 leichte Fälle und 1 mittelſchwerer Fall von kammer zu Danzig gegen ihn gefällte Urtheil Voſtner at ln, 5 
Ente One 2 Konitz. Dr. Granulofe iogie 5 von Follikular⸗ und welches auf Strafverſetzung mit 51 feines Ge. Poſener Pfandbriefe 2% lo » . 
eildenhain, anıtats = Ka u arienwerder, [anderen Augenkatarrhen. m 8 h 4 . 8 „ E . er 
Hochſtädt, Regierungsrath zu Danzig. "Rnöpfler, = (Konzejiiomen) find vom Kreisansichuß ins es x a 1 * Kolnüce Pfandbriefe 4½ % 
uſtiz- Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Marien: | ertheilt: dem Gaſtwirth Piotſowski zum Betriebe Poſtdirektion zu Daı ul la 7 5 — Sber⸗ üürk. 1 Anleihe 0 1 
urg. Meyer, Steuer⸗Rath und Oher⸗Steuer⸗In⸗ der Gaſtwirthſchaft in dem Grundſtücke Mocker poſtdirektion 1 9 Hei Aber q Ken un 9 er 1090 June e Rente 4% Z . . 5 
ſpektor zu Pr. Stargard. Meyer, Poſtmeiſter zu | Nr. 57, „Zur Oſthahn“, — Vorgänger Krampitz —, über feige Auſtell € 5 cht ee 17 a umän. Rente v. 1894 104 5 3 
Löbau (Weſtpreußen). Müller, Direktor des Real⸗ dem Pächter Hofer zum Betriebe der Schank⸗ Die dem A Schulden t emna IR, er 47 Diskon. Kommandit⸗Antheile . 
Progymnaſiums zu Rieſenburz, Kreis Rojenberg wirthſchaft in dem Grundstücke Weißhof Nr. 2 Koſten hab A Mk. 5 5 aſt gefallenen Harpener Bergw⸗Aktien 10 
Barsler, Nittergutsbefiger und Landſchaftsrachſ — Vorgänger Loerfe — der Witwe Schmidt e podgorze 16. Jaunar. (Leichenfund) In ber | ga od, Kreditanstalt Aten 2 
a sub. Pliſchke, Regierungs⸗ a ben en 5 be 7 Nähe 1 u 5 a. Meien:Soto Au or rr tb. 9 
und Schult u i dei Ui 8⸗ u erbauten {je „BD 1 Ke; ed 5 8 : — : BB 2 
beſiger auf aperc gn reis ful e e Nr. 104, letzterer unter der 8 daß der Dabei bes Über 00 Sabre ee 70er lolo 3950 J 39-80 4 
— und n dg * Ba ber haute 1 vn dort mit Stubbencoden beihättige war. Man en, 1 6 it 
nungsra iſter zu Konitz. Schütze, alte, eits von der auſſee liegende ni 2 en ? rivat⸗Diskont Londoner Di J 
Erſter Staatsanwalt zu Elbing. Stach, un Schmidt'ſche Gaſtwirthſchaft geht ein. 1 en daß W. eines natürlichen Todes ger 8 
Rath, Nechnungs » Nebifor zu Danzig. Steffen. (Der oſtpreußiſche Dialektdichter — Königsberg, 17. Januar. (Spiritusbericht) 
Rah au Konig Jaſtrow. Wend, Amtsgerichts⸗ Bars Ed 2 NE a DE nn. 8 r.) Unwetter ee i ufuhr ht Liter, ge⸗ 
Konitz. 3 er rühmli efaunte Humoriſt hatte, wie ſchon 1 ündi iter. Loko 38,00 „ Janu 
Er Den königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe: kurz mitgetheilt, am Sonnabend Abend die Ehre Karlsruhe, 16. Januar. Von allen N r 70 b 8. 


q 
4 


3 bil aufen. Wo, 
1 Fahrrad nagt die Geſcaſtsſell 


Die Konſtituirung der Aktien⸗Geſellſchaft 


horn 


fol am Montag den 23. d. Mis. in einer Generalverſammlung erfolgen, die im Artushofe zu Thorn vormittags 
12 Uhr ſtattfindet und zu welcher wir alle Intereſſenten ergebenſt einladen. 


Die Begründung der Fabrik iſt durch Zeichnungen im Geſammtbetrage von cn. 50 000 Mark geſichert. 


Da jedoch das Aktien-Kapital bis zu einer Million Mark erhöht werden kann, von welcher Summe etwa die Hälfte 
von Aktionären übernommen werden muß, die zum Anbau und zur Lieferung von Kartoffeln ſich verpflichten, werden 
Zeichnungen für die eventuelle Kapitalserhöhung in der Generalverſammlung entgegengenommen. 


Der engere Ausſchuß zur Errichtung einer Stärkefabrik bei Chorn. 


Bekanntmachung.] Konkurs⸗Ausberkauf. „ur Feier des Geburtstages Sr. Mojehüi 
Die Lieferung von li dag en el the nerkauf. Tafelbutter des Aniſers und Königs 


zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
hauſſeen für das Rechnungsjahr 2 0 N 
1699/1900 joll in öffentlicher Ver⸗ lager wird vom 15. Januar ab von 9—1 Uhr und beßer jest 1,10 Mt. Zu haben i 5 findet i 
dingung vergeben werden. von 3—8 Uhr abends ausverkauft. täglich friſcher Lieferung bei am 27. Januar 1899, nachmittags 4 Uhr 


ee Für Lungenkranke. Saiccs: 5 


1. Culmer ⸗Chauſſee 1 Rutkiewicz, Schuhmacherſtraße. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 


2. Graudenzer⸗ „ 1 Molkerei Gremb - * 
io ere ven oezyn, 2 Feſteſſen 55 


3. Leibitſcherr⸗ „ = 7 
4. Gremboczyn⸗ „ S Ten geimofienen 


Angebote find in verſchloſſenem E | 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 2 5 8 von Dom. Bielawy ö im Artushof ſtatt. 
au verſehen 95 % Görbersdorf in Schlesien, 0 en find im Br Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur 
Montag den 30. Jaunar er. Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 1 M. 50 Pl. Einzeichuung der Namen bis 25. d. Mts. abends 
f vormittags u Uhr | Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. I PR Tee im Artushof aus. 8 
an das hieſige Stadtbauamt poſt⸗ Eine Drehr olle Boethke. Dr. Borchert, Hausleutner, 


8 8 Pat Proſ i ie! 75 
frei einzureichen, woſelbſt die ein⸗ Da 3 . - 25 die Berwaltung. 
egangenen Angebote zur feſtge . SERIE PETE .. — 

etzten Zeit in Gegenwart der 


etwa erſchienenen Anbieter er⸗ 


Aerztlich 
empfohlen. 


ee ren von 50 Pf. für das Stück 
ogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 13. Januar 1899. 

7 Der Magiſtrat. 


Kleie⸗ U.⸗Berſteigerung. 


75. SERTERRTE = Fern ur Benn zung Stadtverordueten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Laudgerichts⸗Präſident. 
N 7 8 2 e 20. Dr. Kohli, ohne, v. Schwerin, 
5 Vertreter geſucht. Für jeden Ort — berbürgermeiſter. Generalleutnant u. Gouverneur. Landratg. 
5 ein Alleinverkäufer. Kei 2 t ; 
BE 8 Laden, kein Betriebs kapital, Erfnd. fo Donnerstag den 2. Februar 1899: 
15 i für allgem. . daß Li d A Ab d: Hild h 
a geſetzliche zwangsweiſe Einführung zu 
D L In 5 . Sehr hoher Verdienst. on 16 ei 1 en 9 1 ac * 
GEN ER BESTE ALLER LIQUEURE. en a. L. Beine, Barmen Nr. 12 . > 
unte nner dars, AL Einen Lehrling Mittwoch den 15. Februar 1899: 
— WEL _ dass sich am Fusse 2 
leder Flasche die vier- Fegrond a E 2 0 | I) R { ° 0 (. J k 
TIL erxiss Etiou 3 l 0 5 5 
7 nchigen Unterschrift ee zur Bäckerei verlangt ve el di ei 0 Une OT III ann, 
2} Generaldirektors befinde. 5 G. Schütze, Strobandſtr. 15. —— —— uüĩ᷑— —uuaqç—Ii 
Suche zum I. Februar oder ſpäter Freitag den 20. d. Mts. . 
abends 7 Uhr: 


In Thorn zu haben bei: 
Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


N oggenkleie, einen Lehrlin au jener. f 
Fuß mehl, Soferabfalll; HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG. | er die Müflerei 275 l suite. in l. Srieger zn Verein 
ſollen = re eee e ee Hugo Heise, Mühleubeſitzer, 7 | Donnerfing den 19. Jauuar, 


Alt⸗Thorn. 8 Uhr abends: 


f ' 85 Die erste Auflage der 5 Generalver ammlun N 
J. Eon ieelehrling = Thorner Riesenkarie &= bi tl ) 


am Freitag, 20. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 

waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 

bietend verſteigert werden. 


Nur od 


5 Markl 


Tages⸗Ordnung: 


noch ſehr vielen, großartig Kattowitz O. / Schl. 
2 ſchönen Vezierungen, 10 
5 An 1 Taſten, 2 Regiſter, 2: 
{ Sala" chörige,großartigeDrgel- 
. muſik, 2 Zuhalter, 2 

2 Gi AA Bäſſe, beſte Taſten⸗ 
8 federung, 2 ſtarke weit⸗ 


ausziehbare Doppelbälge mit Stahlſchutzecken, Größe 36 Zentimeter. 


önigl. Proviantamt Thorn. RER En innertolhQ Bl. _ 
Königl. Pro 6 1 mit Ofodenipiel 30 Pf R. Herzog, Schmiedemflr., 5 r Ar 1) Ramme und Wahl ber 
Wegen Aufgabe der e er Oſtaszewo. zweite anlage ist soeben 2) Jahresbericht 
Reſtauration BU ee Ve fi = 7 2 = Senden N Er 3 . 
iſ die vollſtändige Einrichtung mit 4 Goncert-Erompeten- el auje nen ce aan eine e eden f des 
Ve ub zugeben ganzen oder theil- g Zug Harmonika aus der Putz- u. Weißwaarenbranche, m Verkauf nicht eintreten 5 beftinmten Tag (2. Sonnabend 
w 90 A 5 tiver Kelle Init 16 Trompeten und] der polniſchen Sprache mächtig, ſucht kann. Ex jedes Monats) und Fortfall der 
— enſerbativer Keller. I 1.6... 5 1 m 2 UND bei hohem Salair 2% —— bezüglichen Inſerate. 
15 ee Anter, 16 S Cassirer . Justus Wallis, — . 5) Sonſtiges. 
3000 Mark Taochſeh vielen goa 7 x 4 Papiergeschäft. 6) Vortrag des Herrn Landrath 


v. Schwerin: „Erinnerungen an 


Geübte Putarbeiterianen Vorter un J Uhr: Vorſtands⸗ 


können ſich melden. a Su EEE REN 
1 0 Unktliche rien: ringen 
inna Mack Nachf. N boten. Der Vorſtand. 
ſchklelder u. Blonſen, d 1 En. Vu 
Me) Uniformen r 


und geplättet 


Kalharinenſtr. 3, Hof, 1 r. in tadelloſer Aus ⸗ 0 
En = — führung > rrisire amen 


in erſte Hypothek auf ein Hausgrund⸗ 

ſtück mit Land ſofort geſucht. Aus⸗ 

kunft ertheilt Lehrer Kalles, 
Gremboczyn. 


dieſer Zeitung. 
Fortzugshalber verkaufe mein noch 
brauchbares 


7575 EEE 
F ahrrad Püſche wird er ſowie bei 8 in En lle Sch Hauſe 
g FR 5 ar auber und billigſt abgeliefert. 3 H 7 milie Schno 
mit Pneumatikreifen für den billigen Ik Jaglelaka, Gtabenſtr 10, 2 Tr. 6. Kling, Breiteſtt.7, ran 2 ri fe n fe egass, 
Preis von 60 Mk. Ebenſo ſtelle ich obert Husberg, Neuenrade, (Weitfalen). Daſelbſt können ſich junge Mädchen Eckhaus. Breitestr. 27 (Rathsapotheke) 
meine echten ſowie Brieftauben melden, welche das Plätten gründlich Eingang von der Saderſtraßſe. 


Malzertra kt-Bier (Stammbier), erlernen wollen. 
verwendbar bei Huſten, Appetitloſigkeit, Bleichſucht, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Blutarmuth ꝛe. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


171 Verkauf. Nähere Auskunft durch 
ie Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Gute geſunde 
Leinkuchen, 


. ͤ RERRRENTER Haararbeiten 
— Lagerplatz Gamen een werden ſauber und billig ausgeführt. 
* 2 = Gartenbenutzung ꝛc., zu verm. 1 In! 

zu verpachten. Zu erfragen in der Curth, Philofophenweg. MMM N % Se MRRN 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rübluchen, Melaſſekuchen, 54 r ur renov. Wohn 2 Im mit alem Täglicher 8 
a ichſ äglicher Kalender. 
Sattertuen, adobe Slstbrau een een aaa, um.) Festen 
Erbſen, Wide, Kochbohnen von 6 Zinumern, Baderaum, Veranda, 2 gim. mit allem Zubeh., vom 1. April 5 
11 Sali Ann bet nchen Stallung und Burfeengeloß zu vermiethen Bäckerſtraße 3. ER EE 3 5 8 
8 an. 10 5 75 5 of. z. Bee romb. Vorſt., Thalſtr. 24. FN 5. 2 im., Alto. u. Jub. U. 99. 2 ae 8 8 3 
id ö Fehr | Btnnerei Zum Frünziskaner, Joseph Sedlmeyer, Miuchen Die 2. Etage, 2 Wohn. Tai. ln ae een 5 S SSS 3 
hochtragende BAR empfiehlt in Gebinden und Flaſchen Sede RE, 7, if zun 1. Une eee eee . Tr 
A u n Zweigniederlaffung der Brauerei mt m eren Eine Wohnung . 
verkauft Tafels ki, E liſch Brunnen“ Bine feine Kamilienwohnung, zu vermiethen. G. Schütze, 29 30 31 — — "ala 
Zlotterie. 72 ug ı 9 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ „FFF. Februar. 5 6 7 2 5 1011 
Culmerstrasse Nr. 9. preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 N 40 Markt 1, Wohn. v. 3 Zimm. u. 12 13 14 15 16 1718 
Fette Telephon 123. ſofort zu vermiethen. N Küche z perm. Zu erfr. 2 Treppen. 15 | 
— PhO E = f - 21 22 23 2425 
7 C. B. Dietrich & Sohn. 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 26 27 28 —- 
ch weine N 1 Treppe, 3. Etage, Wenne don 3 Zim. nebſt Zubehör e en u März. — — — 123.4 
a7 iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, |3 helle Zimmer, Entree u. Zubehör Kloſterdr. zu verm. Ju erfragen eden e 5 6 7 8 91011 
find zu haben. Lüttmann, Entree, Küche und Zubehör vom 1.| für 325 Mk. per J. April zu verm.] Altftäbter Wart 20.2. Treppen. Kleine Wohnungen 12 13/1415 161718 
5 Leibitſch. April zu verm. Jakobſtraße 9. IA. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. T Hl. Wohn. zu derm. Gerechteſtr. J. zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 19 20212223 2425 
Druck and Berlaa von C. Dombrowski in Thoru. Hierzu Beilage 


— 


* 


* 


Beilage zu Nr. 15 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 18. 


Januar 1899. 


8) und komplizirter Charaktere (wie der 
Orkeud. Carmen und Nedda) bewieſen. Dem 
Herrenhaus. deutſchen Liede aber galt der geſtrige Abend vor 

1. Sitzung am 16. Januar 1899. 1¼ Uhr. allem. Moderne Kompositionen kamen in 
Präſident Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung Thuille's tiefempfundenem „Mädchenlied (das in 
mit dreimaligem Hoch auf den König. Der der Melodieführung etwas an Brahms gemahnte) 
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 146 und in Hugo Wolf's mit effektvoller, Klavier⸗ 
Mitgliedern; das Haus iſt beſchlußfähig. begleitung verſehenem „Frühling über's Jahr“, 
Nachdem der Präſident während der ſowie in zwei Zugaben zu Worte. Mannigfaltiger 
ſitzungsfreien Zeit verſtorbener Mitglieder des] noch war der Kranz von Liedern älterer Kom⸗ 
Hauſes gedacht, erwähnt er beſonders des ver⸗ſ poniſten, unter denen die größten Namen nicht 
ſtorbenen Fürſten Bismarck, ſeiner Verdienfte um fehlten. Sie alle wurden gleich vollendet vor⸗ 
die Verwirklichung des Traumes des ie getragen und ftellten einen andauernden ſeeliſchen 
Volkes durch Schaffung eines einigen Deutschland.] Rapport zwiſchen der Künſtlerin und dem Publikum 
Das Herrenhaus jei ſtols darauf, den Fürſten her. Die tiefe Tragik in Loewe's „Ach neige Du 
Bismarck bis zu ſeinem Lebensende zu jeinen | Schmerzensreiche“ und die unruhige leidenſchaft⸗ 
Mitgliedern gezählt zu haben. Die Anweſenden liche Sehnſucht in Jenſen's „Im Gebirge“, 
atten ſich zu Ehren des Andenkens des Fürſten] Schubert's freudebewegtes, herrliches Lenzlied 
ismarck von den Plätzen erhoben. „Frühlingsglaube“ und Weher's harmlos neckiſches 
uf den Antrag des Fürſten Carolath⸗ Liedchen „Unbefangenheit“, Schumann's allbe⸗ 
Beuthen erfolgt die Wahl des Präſidiums durch] kannter „Schmetterling“ und Loewe's heiter⸗ 
Akklamation. Fürſt zu Wied erklärt dankend graziöſes Lied „Niemand hat's geſehen“ — alle 
die Annahme der Wahl als Präſident, bedauert hatten den gleichen Erfolg. Beſonders ſtürmiſch 
aber, der Befürchtung Ausdruck geben zu müſſen, war der Beifall nach der letzterwähnten Kom⸗ 
daß er durch ſeinen Geſundheitszuſtand behindert poſition, welche den förmlich elektriſirten Zu⸗ 


Preußziſcher Landtag. 


ſein werde, die Geſchäfte des Hauſes ſo zu er⸗ 
1 wie das Haus es wohl zu verlangen be⸗ 
rechtigt ſei. 

Frhr. v. Manteuffel erklärt dankend die 
Annahme der Wahl zum erſten Vizepräſidenten; 
zum zweiten Vizepräſidenten wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Becker⸗Köln wiedergewählt. 5 

Ebenfalls durch Akklamationswahl werden die 
Schriftführer gewählt: Büchtemann, Dr. 
Gieſe, Graf v. Hutten, v. Klitzing, von 
Knebel⸗Doberitz, Graf Reichenbach, v. Rohr 
und Graf v. Seidlitz. 

Nächſte Sitzung morgen 2%, Uhr: 
neuer Mitglieder; Geſchäftliches. 

Schluß 2%, Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung am 16. Januar 1899. 1 Uhr. 

Eine Stunde nach der Landtagseröffnung im 
Weißen Saale verſammelte ſich das Abgeordneten⸗ 
aus in ſeinem in der Prinz Albrechtſtraße be⸗ 
egenen, überaus alu un und behaglich einge⸗ 
richteten neuen Heim zu ſeiner erſten Sitzung. 
Auch hier war der Beſuch außerordentlich zahl⸗ 
reich, es waren mehr als 350 Abgeordnete an- 
weſend, ebenſo waren die preußiſchen Miniſter 
unter Führung des Miniſterpräſidenten, Fürſten 
zu Hohenlohe, vollzählig erſchienen. Der Alters⸗ 
präjident, Abg. v. Voß eröffnete die Sitzung mit 
einem Hoch auf den König und einer kurzen Be⸗ 
rüßungsanſprache, in der er des denkwürdigen 
Ereigniſſes der Ueberſiedelung in das neue Heim 
in ſtimmungsvoller Rede gedachte Wohl fühle 
man ſich von all dem Glanz und den weiten 
Dimenſionen des neuen Gebäudes faſt beengt, und 
etwas wie Heimweh ergreift uns im Andenken an 
die alten, zwar engen, aber durch den Brauch 
liebgewordenen Räume, aber a 
man ſich ſehr bald wohl fühlen 
meinſamer Arbeit zum W 
enger zuſammenſchließen. 

Miniſterpräſident Fürſt 
brachte ſodann, an die letzten Worte anknüpfend, 
den Herren beim Eintritt ins neue Haus die 
Glückwünſche der Staatsregierung entgegen und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß der Geiſt der Treue 
und hingebenden Vaterlandsliebe, der ſeit einem 
halben Jahrhundert über dem alten Hauſe ge⸗ 
waltet, auch in dieſem Hauſe die Beſchlüſſe zum 
Wohle und Heile Preußens durchdringen möge. 


Vereidigung 


und ſich zu ge⸗ 


u Hohenlohe 


Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten] B 


und einem Aufruf auf die inzwiſchen verſtorbenen 
Abgeordneten und insbeſondere auf den heimge⸗ 
gangenen Bureaudirektor Kleinſchmidt, deſſen hohe 
Pflicht, Treue und edlen Charaktereigenſchaften 
der Alterspräſident in warm empfundenen Worten 
feierte, wurde um 1 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag Nachmittag 2/ Uhr. 
Tagesordnung: Wahl der Präſidenten und Schrift⸗ 
führer, Etatrede des Finanzminiſters. 


Lokalnachrichten. 


Er : 17. Ju uar 1899, 
— fu, onzer erzog.) Vor einem 
Publikum, das den großen Saal des Artushofes 
dicht gefüllt hatte, gab die königl. Hofopern⸗ und 
Kammerſängerin Frau Emilie Herzog geſtern ein 
Konzert, wie es in gleich harmoniſchem Verlaufe 
00 den Seltenheiten gehört. Die Kunſt einer 
olchen Sängerin preiſen, heißt eigentlich Eulen 


den Ma Durch⸗ 
tem Maße ent⸗ 


fall hervorzauberte. Als 4 den B 
ſich die Konzertgeberin in Operndiva präſentirte 


als 
floſſ 


Stoffen eus athmende Kompofition des gleichen 
Die ſchwierigſt 


rg ian und Koloraturen dieſes Werkes, die Zweitangeklagte Lewandowski, im hieſigen Ge⸗ habenden Kameraden, welch 
nummer, des Geſangswalzers aus richtsgefängniß, wies die Strafantrittsaufforderung | haben, ein Ehrenſold aus Staatsmitteln gewährt 


wie der Sch 
Hofmann's „Aennchen von 


Da 
8 Geſtalt zu leihen weiß, hat ſie in Berlin 


hörern ganz da capo geſpendet wurde. — Als 
Partnerin am Klavier ſtand der Konzertgeberin 
Fräulein Olga Schönwald zur Seite Die junge 
Pianiſtin führte die Begleitung aller Geſänge 
mit auerkennenswerther Zurückhaltung aus. Die 
Wahl der ſelbſtſtändigen Klaviervorträge zeugte 
von ernftent, künſtleriſchen Wollen, dem freilich 
das Können noch nicht ganz entſprach. Von 
Chopin, dem in vieler Beziehung größten und 
genialſten Klavierkomponiſten, verzeichnete das 
Programm die dritte „Ballade“ (op. 47 in As- dur) 
und ſeine berühmte „Berceuſe“ (op. 57 in Des-dur), 
die in ihrem Decrescendo von unruhigem Traumes⸗ 
weben zu friedlicher Ruhe das unerreichte Vor⸗ 
bild aller Werke dieſer Miniaturggttung iſt. Der 
dramatiſche Aufbau und die trotzige, ſarmatiſche 
Fraft des erſteren Werkes kamen nicht hin⸗ 
reichend zur Geltung; die zarten Konturen der 
letzteren Kompoſition litten etwas unter falſcher 
Tempobehandlung. Dagegen gelangen ein, Scherzo“ 
von Mendelsſohn und Liszt's ſchwierige, aber 
auch glänzende und dankbare Uebertragung von 
Schubert's traurig⸗wehmüthigem Liede „Trockene 
Blumen“ ganz gut. Am beſten kam jedoch ein 
2Valse- Impromptu, von Raff zum Ausdruck; dieſes 
kleine Tanzgemälde gehört ebenſo wie der 
„Impromptu-Valse“ (op. 94) zu den Werken, die von 
der Muſe Raff's in ihren glücklichen Stunden 
geſchaffen find. Fehlt ihm auch die weiche, von 


luſtig flatternden Achtel⸗Triolen umrankte Kan⸗ E 


tinele ſeines Namensvetters, ſo iſt es dafür um 
fo effektvoller geſtaltet; der Beifall, welcher der 
Künſtlerin geſpendet wurde, war daher auch bei 
dieſem Werke am größten. 8 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
ſchlaeger Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 


er hier werde |richter Biſchoff, Landrichter Dr Rojenberg, a 
ie 
ohle des Vaterlandes Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 


richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 


Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar 


Wilhelm Sonnenberg aus Blotto, der Gaſtwirt 


Gaſtwirth Reinhold Radler daher wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung zu verantworten. Eines 


des Angeklagten Bromund der Angeklagte Sonnen⸗ 
berg und ließ ſich von dem Vater des Angeklagten 


er, wie er behauptet, mit einem Fünfszigpfennig⸗ 
ſtück bezahlte. Er verlangte alsbald noch ein 
zweites Quartier Schnaps und richtete nunmehr 
an Bromund das Erſuchen, ihm den nicht ver⸗ 
zechten Betrag aus dem Fünfzigpfennigſtück her⸗ 
auszuzahlen. Bromund entgegnete dem Sonnen⸗ 
berg, daß er nicht ein Fünfzigpfennigſtück, ſondern 
nur 10 Pfennig in Zahlung bekommen habe und 
lehnte es, nachdem er noch die Ladenkaſſe nach 


einem Fünfzigpfennigſtück durchſucht, ein ſolches 


aber nicht gefunden hatte, rundweg ab, an 
Sonnenberg Geld herauszuzahlen. Hierüber war 
Sonnenberg erzürnt, und er verließ unter der 
Drohung, daß Bromunds noch an ihn denken 
ſollten, deren Gaſtlokal. Am 20. November v. J. 
fand ſich Sonnenberg wiederum im Bromund'ſchen 
Gaſthauſe ein und zwar zu einer Zeit, als ſich 
dort der Angeklagte Bromund und der Mitange⸗ 
klagte Radler aufhielten. Nachdem alle drei mit 
einander eine Zeit lang gekneipt hatten, fiel 


anderen als heiteren Ib ce in ſie der betreffende Gefängnißbeamte als 
olche 


der Verkörperung tiefer Naturen (wie des! verbüßen. Späterhin ſtellte es ſich heraus, daß 


— 


Kompa. — Zur Verhandlung ſtanden drei 
Sachen an. In der erſteren hatten ſich der Käthner 3 iederg 8 
1 h] Delbrück nennt im Februarheft ſeiner Jahrbücher 
Franz Bromund aus Friedrichsbruch und der 


Tages im Oktober v. J. erſchien in dem Gaſtlokal 


dem Gefängnißbeamten in Bezug auf die Perſon 
der Angeklagten Lopatetzki falſche . — = 
macht worden Waren. 
Einverſtändniß mit 

haben ſollte, jo war auch dieſe zur Verantwortung 
gezogen. Die Lopatetzki behauptete, daß ſie krank 
gelegen habe und daß ihre Tante der Krankheit 
wegen die Strafe für ſie verbüßt habe. Sie habe 
die Lewandowski nicht zu beſtimmen verſucht, die 
Strafe für ſie abzuſitzen, dies habe die letztere 
vielmehr aus freiem Antriebe gethan. 


Da die Lewandowski im 


der Lopatetzki gehandelt 


Da die 
Anführungen von der Lewandowski beſtätigt 
wurden, jo erfolgte die Freiſprechung der Lopatetzki. 
Die Lewandowski wurde mit 3 Tagen Gefängniß 
beſtraft. — Die dritte Strafſache wurde vertagt. 


x Moder, 16. Januar. (Veteranenverband 
Ortsgruppe Mocker.) Ueber die Januar⸗Verſamm⸗ 
lung geht uns folgender Bericht zu: Die Januar⸗ 
Verſammlung der hieſigen Gruppe des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen (Sitz Leipzig) war wie 
immer zahlreich beſucht. Der 1. Vorſitzende, Herr 
Eiſenbahn Betriebs⸗Sekretär a. D. Schmidt er⸗ 
öffnete die Sitzung, indem er den Kameraden im 
Namen des Vorſtandes die beſten Glückwünſche 


die Thätigkeit des Verbandes im abgelaufenen 
Jahre referirte und zur Bekräftigung des Gelöb⸗ 
niſſes unwandelbarer Treue zu Kaiſer und Reich 
ein von den Kameraden jubelnd aufgenommenes 
dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den oberſten 
Kriegsherrn ausbrachte. In Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes der Generalverſammlung in Dresden 
am 23.—26. Juli v. J treten vom 1. Januar 
d. J. die einzelnen Ortsgruppen, unbeſchadet 
ihrer Selbſtſtändigkeit, zu Provinzialgruppen zu⸗ 
ſammen. Es wird dadurch ein innigeres Zu⸗ 
ſammengehen gefördert und dem Verbande neues 
Blut eingeimpft. Als führende Gruppe für Weſt⸗ 
preußen iſt ſeitens des Zentralvorſtandes Mocker be⸗ 
ſtimmt und treten zu derſelben die Gruppen Thorn, 
Culm, Vandsburg und Graudenz. Die Vorſtände 
derſelben werden demnächſt zuſammentreten, um 
die Wahl eines Provinzialvorſtandes vorzunehmen. 
Die Rechnungslegung pro 1898 und die Wahl der 
Neviſoren zur Prüfung der Beläge wurde bis zur 
Februar⸗Verſammlung vertagt. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät wird in der üblichen 
Weiſe ſtattfinden und mit Rückſicht auf die Feier 
des hieſigen Schützenvereins am 28. d. Mts. auf 
Sonnabend den 21. Januar feſtgeſetzt. Nach Er⸗ 
ledigung interner Vereins angelegenheiten brachte 
der Vorſitzende den neueſten gegen den Verband 
gerichteten und in den Tagesblättern abgedruckten 
Erlaß des Herrn Kriegsminiſters v. Goßler zur 
Kenntniß der Kameraden und bemerkte dazu 
folgendes: Am Schluſſe deſſelben Jahres, in 
welchem auf Befehl Sr. Majeſtät die Kriegs⸗ 
veteranen mit der Zentenar⸗Medaille beglückt 
wurden und nachdem wir unſeren Patriotismus 
durch die Anbringung der dem Andenken unſeres 
unvergeßlichen Heerführers und Kaiſers Friedrich 
gewidmeten Gedenktafel in San Remo bekundet 
haben, iſt der Bannſtrahl des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters, geſtützt auf einen Sonderabdruck aus 
den Jahrbüchern des Profeſſors der Geſchichte an 
ahnungsloſe Veteranen niedergefahren. Herr 
die Führer der Veteranenbewegung unklare Köpfe 
vermuthlich weil ſie nur dem Unteroffizierſtande 
angehört haben, und ſtellt uns Veteranen mit 
den Sozialdemokraten faſt auf eine Stufe, weshalb 
der Verband ſich veranlaßt ſah, bei dem Herrn 
Kriegsminiſter und auch dem Herrn Miniſter des 
Innern mittelſt Eingabe vom 1. Mai 1898 gegen 
die von mehreren Stellen wider uns erhobenen 
Verdächtigungen eingehend Widerſpruch gu erheben, 
womit wir dieſe Angelegenheit als erledigt an⸗ 
ſahen. In den Kreiſen der Veteranen war man 


= 


Herr Kriegaminifter nun in einer ungemein ſcharfen 
Weiſe die Beſtrebungen des Leipziger Veteranenver⸗ 
bandes verurtheilt und die unterſtellten Behörden 
auffordert, dafür Sorge zu tragen, daß dieſen Be⸗ 
ſtrebungen nach Möglichkeit entgegengetreten wird 
und die zum aktiven Heere gehörigen Perſonen 
dem Verbande und ſeinen feſtlichen Veranſtaltungen 
fern bleiben. Wie ſind dieſe Befehle mit den 
Worten Seiner Majeſtät in Einklang zu bringen, 
deſſen Erlaß mit dem Wunſche ſchließt, daß die 
Mitglieder der Kriegervereine vor allem das Vor⸗ 


auf dem Felde der Ehre bewährten, den jüngeren 
Kameraden allzeit ein Anſporn ſei, ihnen durch 


& 


zum Jahreswechſel ausſprach, ſodann kurz über R 


der Univerſität Berlin, Hans Delbrück, auf uns 5 


daher umſomehr überraſcht und befremdet, als der E 


bild der Alten, die unter Wilhelm dem Großen 
die im Fahneneide gelobte Tapferkeit und Treue z 


auf die „Preußiſchen Jahrbücher“ des Herrn Del⸗ 
brück beruft, der wegen ſeiner in eben dieſem 
Blatt publizirten maßloſen Kritik an den däniſchen 
Ausweiſungen in Disziplinarunterſuchung ge⸗ 
nommen worden iſt. 


—— — —— — —— · êkl⁴— x — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


von Montag den 16. Januar 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761—777 Gr. 162—167 Mk. 
bez., inländ. bunt 700—777 Gr. 150—162 Mk. 
bez., inländ roth 772 Gr. 158 Mk. bez. 
agen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Fr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 638 
bis 744 Gr. 135-141 Mk. bez., tranſito grob⸗ 
körnig 726 Gr. 107 Mk. bez. Ye. - 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 —698 Gr. 125—143 Mk. bez. tranſito 
große 644 Gr. 99 Mk. bez., tranſito kleine 60 
Gr. 95 Mk. bez., ohne Gewicht 90 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 131 Mk. bez. r 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
128 Mk. b 


bez. £ 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
125—126 Mk. bez. 1 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 
105 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,.07½ M. 
bez., Roggen⸗ 4,17 Mk. bez. 


— 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: fla ⸗ 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,15 Mk. bez. 9 Mk. Gd. inkl. Sack. 


Hamburg, 14. Januar. Rüböl ruhig, lokr 


48. — Petroleum ruhig, Standard white lok⸗ 
6,90. — Wetter: Schön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 17. Januar. 


8 m 
enennung reis. 
4121412 
Weizen 00 Kilol 145 1 75 
Barn „ 12 — 114 — 
C „ 112450 
Dic „ 12 5013 — 
Stroh (Richt⸗ N 5 22 Io 
BEE 0 . & 63 See 
Eben 23 E11 San: 2) De 
Kartoffeln 5 .. 50 Kilo] 180 a 
Weizenmehl 8 21 12 40 
Roggenmehc!lasS n.. | 7120 11,2 
De er 
Rindfleiſch von der Keule Kor > 
Bauchfleiſchc h 5 — 901— — 
Kalbfleiſc ch 8 “ — 801 1 — 
Schweinefleiſc ht = 1 10 1/20 
Geräucherter Speck 8 1 40 160 
Schmalz „ — —— — 
Hammelfleiſc ht „ 1-9] 1) — 
o 7 1/60] 240 
Eier Schon] 2 40 260 
ee 1 ” — 1 si Des ee 
Aale . 1 Kilo—— - 
Areſſen „ — 60 — 80 
Schleie sry 5 1 201—— 
e 5 1 
Karguſchennn 5 = m 
Bare „ 60 — 80 
e r 7 140 1/60 
R 1 160 1/80 
arbnen o oneies 1 
Weißfiſ chte „ — 30 — 40 
Neil a |! fee — — 
etroluom „ — 18 — 
Si 5 140 —— 
* (denat. ) „ 1 —1451—1— 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Gemüſe, 
Geflügel und mit Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 


Es koſteten: Wirſiugkohl 10—15 Pfennig pro 
Kopf, Weißkohl 10—15 Pfennig pro Kopf, Roth⸗ 
kohl 10—20 Pfennig pro Kopf, Sellerie 10—15 
Pfg. pro Knolle, Meerrettig 15-30 Pfg 
Stange, Spinat 20—25 Pfg. pro Pfund 
10-15 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 4—5 Pfg. pro 
Pfund. — Gänſe 3,00—8,00 Mk. pro Stück, Enten 
4.005,00 Mk. pro Baar, alte Hühner 1,20—1,80 
Mk. pro Stück, junge Hühner 2,20 Mk. pro Paar 
Tauben 60—70 Pfg. pro Paar, Puten 3.50—5.50 
Mk. pro Stück, Haſen 2,60—2,70 Mk. pro Stück. 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen; 
Farben wünſchen Sie Muſter? BB 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0s, Zürich (Schwein), N 
3 — = 5 


R 


mee 


Bier - Werfandt- Geſchüft vnn Ploetz & 


— — — 


Bekanntmachung. 


Zu Dekorationszwecken (Guir⸗ 


Landen ꝛc.) kann Kiefernreiſig in 


der Nähe der Stadt (bei Winke⸗ 
nau) zur Taxe abgegeben werden. 
Beſtellungen ſind unter Angabe 
der gewünſchten Maſſe (nach 
Raummetern) bezw derBeſchaffeu⸗ 
heit des Reiſigs bis 

Donnerſtag den 19. d. Mts. 
875 oder mündlich beim 

äduſchen Oberförſter Herrn 
Baehr (Schulſtraße 23) abzugeben 
und können die Anweiſezettel am 

Freitag den 20. d. Mts. 

bei der Kämmerei⸗Kaſſe eingelöſt 
werden. N 

Zur e 
des Reiſigs, welches vom Käuſer 
ſelbſt zu werben, und wozu die 
Mitnahme eines Beiles erforder⸗ 
lich iſt, wird der Hilfsförſter 
Großmann am 

Montag den 23. d. Mts. 
nachmittags 1 Uhr 


am Chauſſeehaus (Schlagbaum) 55 
der Brombergerſtraße bereit ſein. & 


Thorn den 13. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung 
Die Hergabe von Räumlich⸗ 
keiten für das diesjährige Erſatz⸗ 
und Ober⸗Erſatggeſchäft in Thorn 


joll dem Mindeſtfordernden über⸗ 


tragen werden. 


Erforderlich find zwei helle ge EM . 
räumige Zimmer und ein großer]! 
bedeckter Raum. Ferner Sind | ER 


mehrere Tiſche und Stühle ſowie 


eine Dezimalwage nothwendig. 1% 
Gebote, welche den Preis und 


etwaige Bedingungen zur Hergabe 


5 * enthalten müſſen, 
; i ; 
Sonnabend den 28 Januar cr. 


vormittags 10 Ahr 


verſiegelt und mit der Aufſchrift : 
„Hergabe von Räumlichkeiten für 


das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft“ an mich einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Landrath. 
wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 7 9%, aus. 
Thorn den 12. Januar 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Piel 
mit ſilherner Medaille. 


4 
Unterricht 
in Brandmalerei, den verſchiedenen 
Arten Bolzſchuitzerei, Ypitzen⸗ 
Blöppelei und allen anderen Hand- 
arbeiten für Erwachſene und Kinder 
wird ertheilt und alle Arbeiten ſowie 
Aufzeichnungen jeder Art auf Beſtel⸗ 

lung angefertigt bei 


Knopmuss, 


Mocker, Thornerſtr. 12, 1 Tr. 


leyer 
Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons undi Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcheribräu: 


dunkles Lagerbier. . 36 Flaſchen 300 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles e 36 1 3,00 1 n „ a5 n 1 ” Pe 1 1 0,30 1 
öhmiſch Deürzent 2 80 1 3,00 „ n ” a5 „ 2,00 7. * " 0,40 „ 

Münchener (& la Spaten) 30 1 3,00 1 „* 1 a5 ” 2,00 1 1 1 1 15 0,40 n 

Export (a la Culmbacher) 25 1. 3,00 ” " n a 5 „ 2.25 n „ 1 „ n 9,45 „ 

Bockbier (Salvator) 2 „ 3,00 ” " * à 5 " 2,25 " 7 1 " 7 0,45 ” 

Königsberger Schönbusch: 
dunkles Lagerbier . . . 30 Flaſchen 300 Mark, im Syphon à 5 Liter 2,00 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,40 Mark, 
ff. Mäzen 30 17 3,00 15 15 " a 1 „ 1 n n n O, ” 


Echt bayerische Biere: 
Milnchener Miau en = Flaſchen 55 Mark, im Syphon 3 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
7 Bürger van . 8 " 3,0. 17 1 17 ” 5 5 n N 0,50 1 
Culmbacher Exportbier . 18 „ 3,00 „ * W e e 5 - 050 „ 
Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk.; im Syphon 
a5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 
Eugliſch Porter Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. . 
Die obenerwähnten Bier Glas⸗Spphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufg 
vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Aceivien-Beleuchtung |... .rese-kostume 


Anfertigung e auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
b „Hera“, Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
Juternationale Gefellſchaft Berlin, 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


ESEL SEE SL Sn SV SS SVEN SEE SE SU SSL AT SU SE SU 
auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland e AS 7 
ertheilte goldene Medaille erhalten is uf ner. AI Des 
pfeil Elfte große Dampfwäſcherei und Plätterei. 3% 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo b gefahrlos arbeitenden St Spezialität: Gardinenſpannerei. 92 
2 Apparate zur Sel⸗uchtung von 808 Preiſe der 1 125 ge und Plätten: ak 
Städten, Gasthöfen, einzelnen Häuſern elt. 1 See N 
Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen Su 1 Stehkragen 4 Pf. Sa 
Beleuchtungsanlage gejtattet 2 1 Sen 15 ar 2 

= 2 2 2718 185 erhemd 25 Pf. = 
Die Subd irektion: 1 E 1 zum Ylätten der nere billiger. a 
ey 1 2 8 on gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 7 
Sand, Bielawy bei Thorn. 1% — 8 218 
FJ Maria Kierszkowski 92 
a &% Brinkenftr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 278 


, 7 ar 
1 | Sastası su ste ste un Ve TR 
. N — 


8 7 2 0 s 17 e e e e e e 8 e e e e EEE 
Fortſchritt im Waſchverfahren eee — 
it das berühmte 0 00 N 
Eye 9 . nt 4 . 175 = = 
| sche | h 0 ir Steuer⸗Erklärungs he Ir 
Minlos faschpuver * 5 uk, 
8 Y enthaltend Steuererklärungen u. Vermögensanzeigen 
geuannt Lessive Phenix nach amtlicher Vorlage für je 5 Jahre, find zum Preiſe 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. & 5 Ä 3 l 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ehr empfohlen. Ei von 60 Pfg. das Stück zu haben in der 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Wulverform (Seifen pulver) darf gleichzeitig C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 
| | 2 
Gulmbacher Export-Bier I 


mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem 
125 von Leonhard Eberlein in Culmbach empfiehlt in vorzüglicher Qualität, 
g in Originalgebinden jeder Grösse 


Friedr. ieckmann-Pos en, 


und billigit denkbarem Waſchverfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäsche. 
Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 
Zu haben in Drogen⸗, Kolonialwaaren⸗ u. Seifenhandlungen oder direkt von: 


Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie., 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Die Wohnung I Wohnung, en 


im 2. Stockwerk, Katharinen ⸗ miethen Brombergerſtr. 42. F. Wegner. 


ö NEE: 1 5 e | * 
eehte, Herpes 0 c Misihs-Konirakis- 


4 Pfd. junge Erbſen = f. N mi ſtraße 1, die bisher Herr ie Perser m it 
Ze Ati wei 55 „ f Garniſon⸗Auditeur Bramm li 
5 „ Pa junge Schnitt⸗ For lare eine herrſchaſtliche 0 nun 
- Abe e 8 9 bewohnte, beſtehend aus 7 von 4 Zimmern mebit Zubehör 10 
e eee Be 5 = 5 ſowie 1 Ai und 1 ei iſt 1 Erd nern drei 
2 „ Schnittſpargel.. 95 „ —ꝗ— in ofort oder zum 1. April d. J.] Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
j 1 a a ” ö ar Mielhs Quittungsbücher Veptateheg En 8 erfragen daſelbſt 3 Treppen bei ——— 
een 2 „ junge Wachsbohnen 45 „ mit vorgedrucktem Kontrakt, ö 0 ade Decome. 
Disk arck ” Meter Kook Fechten 0 Donbrowsktsce Buchdraokeel | 0 — I dee wohnung in meinem 
5 * Metzer Kompot⸗ a IN II sche 8 1 IN } Haufe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
a 1 1 Pfd. Mirabellen .. 50 Pf. Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke i Herkſchaft iche ohnungen iiber d if i 
4 1 „ U. drichſtr.⸗Ecke. er M über dem Botanischen Garten, iſt vom 
Fahrrad er - „ Nein klugen le en „im auch zwei schöne zioeifenferige von d, 6 und 7 Zimmern vom 1.1. April ab zu verm. Heinr. Tilk. 
? 5 TTT innern. d. Straße gelegen, möbl.] April 1899 zu vermiethen in unſerm een de iſt eine Wohnung 
Sn für 5 1 und 1 B Erdbeeren. . 85 „ od. unmöbl., ſofort oder 1. April zu] Leuerbauten Haufe Friedrimtr 10/12. von vier freundlichen 
ö mgegend: 1 
Walter Brust, |ı 


Prei * 0 vollfändig renovirt, von 6—7 Zimm.,vermiethen. Carl Mettner, Marien⸗ 
Preißelbeeren, ET . Etage, zu vermiethen f ſtraße 1, 2 Treppen. 


S. Simon. Eine fein mh. Wohnung, Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 9. Wo : 
ß >. 1. Februar zu verm. Schillerſtr. 8. II. N 5 15 4 Zi ebſt Zubehör zu ver⸗ 
Gute Eßkartoffeln a en ran om Aellienſtraße 89 | miehen Beifineneitftrahe N 16. 


fir E ſtets I zu haben. M zu vermiethen Gerſtenſtr. 6, part. iſt die 2. Etage, 5—7 im., Zubehör, Dee Wohn. i. I. Stock, 4 3. m. Zubehör 


” 


Katharinentr. 3/5. gelaß z. verm. Gerechteſtr. 3 U nter. 


„ Melauge . . . 85 „ vermiethen Culmerſtraße 10, 2 Tr. Schaft, N h Zimmern, Küche und Zubehör für 
Aprikoſen .. 100 „ . möbl- Stun, Rab. u, Bares Hekkſchaftliche Wohnung, 280 Park vom J. dert 1699 zu 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Daſelbſt Rott u. Logis für junge Luule.] Stall und Remiſe, verſetzungshalber O zum 1. April zu v. Bäckerſtraße 18. 
Rausch. opt. Jun Re von ſofort zu vermiethen Wo In ungen 
2 r eee TE TE A 

=: „e nnn vermieisen nei_a- wonmen, 
0 ol Zim. v. ſof. z. v. „d. Ine R f 8 F & 21. 

Metallen. Holzſärge, 2 Sar omen . e yeren Bunt] Nrheenffrahe 

7 RR 2 EITHER ̃ ——— Eee Fan N 0275 8 
0 N 6 Saure Gurken, Senfgurken, o 1 m. ſey Eingang ſof. nerm Mäheres in der Exp. d. Ztg. ift die Bart 5 34 Er 

Sterbehemden, 2 Pfeffergurken 8 M vicig zu vermiethen Brückenſir. 32. e N m . 9 1 
E issen und Decken 2 und 2 = A im: W 9 f 2 nei 
unn ei ° Preißelbeeren Euler müll Sinner, ungen. JF. Kohn, e 
0 8 2 8 en Slim Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofortf von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 0 — „ geräumige 
5 Bartlewski, Seglerſtr. 13.2 (alles ſelbſt eingemacht), ſowie 2 billig zu vermiethen. richtung und allem Zubehör, renovirt, Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
& f F ene Z täglich Feiſche Gremborzuner = ; Breiteſtraße 33, 1 Tr. zu vermiethen. A. Kirmes. Fee e e 50 
Aolkeles Mlobenholz 3 Molkerei⸗Butter 3 6" gut möbl. Zimmer n. vorn v. J. 2 Etage Ba 1 Wohnung geteilt anch im ganzen zu 

1. und 2. Klaſſe 8 empfiehlt 20G gebr. z. verm. Schillerſtr. 19, 1. , Elüht, od. gethei © u. 3 Zim. N : Nenſtädt Markt 12 
offerirt billigſt Max Mendel 2 4 A 1 _——— ĩ v ĩ — wlit Küche und Nebengelaß) vom vermiethen Neuſtädt Mar 

Mellienſtraße Pr 127 2 A. Rutkiewicz, 2 Möbl Z. ſof. z. v. Seglerſtr 6, 2½ Tr. 5 a u zu ER Näheres Kleine Wohnungen 
. — Sheet en 118 — 88 Sekt BnkheitranenR. 

Zwei Jagdflinten 3 Villa Clara, In meinem Hanſe, Bacheſtr. J, iſt die[ von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 


lter ; A Speiſekammer und Abort — alle 
parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu 2. Etage 5 e e e 


preiswerth zu verkaufen. Von N 2 bade rd ee 8 6 

wem, jagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 2 Ein Laden en rd Baeftube, ubehör; im ganzen oder getheilt (je 5 und 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 

Sc [ l Leh f 8 a daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß in unſerem neuerbauten Dauſe 
) oſſergeſel u l. N 1 Inge Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen.| räume, vom 1. April zu vermiethen. zum 1. April zu vermiethen. Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 

ſtellt ein O. Marquardt, Mauerſtr. 38. A. Kirmes. Näheres Brombergerſtraße 78, part. Stephan, Sattlevmeifter. richtung im Haufe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


